Nr. 127. 


nen Ayla ut Aus- 
nahme der Montage und 
der Tage nach ven Arien 
tagen. Mdonnementspreis 
her Danzig monatl. 30 Uf. 
täglich frei ind Haus), 
n bholeſtellen und den 
Sede abgeholt "DW 
erte lläbrlich 
w . frei ins Haus, 
0 . bei Apbelung. 
Durch alle Boſtenſtalten 
8,00 Mf. pro Quartal. mis 
Driefträgerbekellgen 
1 Mt. 40 Bf. 
Sprechſtunden ber Arbaftien 
11 Uhr Vorm. 
vettexhagergaſſe Mr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Die Obſtzollbeſtrebungen. 


Sei den Derhandlungen über das Zariffhema, 
deauim Reihsamt des Innern ſtaltfanden, find 
euch Obſhhölle empfohlen worden. Don einem 
Dolle auf Moftobft und auf Wirihſchaftsobſt will 
wan objeben, nur für „feines Tafel- oder Luxus- 
zodft“ wurde ein Zoll in Höhe von 15 Mk. pro 
‚Doppelcentner beantragt. Schließlich ſoll man 
iich auf einen Zoll von 1,50 Mk. geeinigt haben, 
ach Anſicht der „Diſch. Tages-31g.“ würde ein 
o niedriger Zoll keinen Sinn und Zweck haben. 
„Wenn man immer und immer wieder — jo 
Kcreibt das Orgen des Bundes der Landwirihe 
— die Landwitihſchaft auf den Obſibou als ein 
wirkſames „kleines Mittel“ hinweiſt, jo wird man 
eich eniſchließen müſſen, einen Zoll in ſolcher Höhe 
Veſtzuſetzen, daß der heimliche Obſtbau lohnend 
(wird, wos er jetzt thatſächlich noch nicht iſt.“ Der 
deutſche Candwirthſchaftsrald bat in ſeinen An- 
trägen auf Erböhung der Zollſätze auf land- 
Ewirihſchaftliche Producte einen Zoll auf Obſt 
icht erwähnt, demnach früher wenigſtens nicht 
ur nothwendig gehalten. In dem „Entwurf 
einer neuen Anordnung des deutſchen Zolltarifs“ 
it der Begriff „feines Tafel⸗ oder Luxus obſt“ 
nicht ju finden. Es wird auch unmöglich jein, 
ien in den Zolltarif aufzunehmen und ſeine Aus- 
kecung den Zollbeamten zu überlaſſen, zumal da 
derade Obſtſendungen eine ſehr ſchnelle Erledigung 
Bei den Zollämter nerheiſchen, Meinunosverichieden- 
veiten aber darüber, ob eine Sendung Kepfel 
eier Birnen als Tafelobft anzuſehen ſei oder 
nicht, fehr häufig entſtehen würden. In dem Ent- 
wurfe des Tariſſchemas ift indeſſen für Obſt eine 
verſchiedenartige Zollbehandlung vorgejeben, je 
nachdem es „unver packt oder in einfacher Um- 
ſchließung bei mindeſtens 100 Kilogr. Roh- (Brutto-) 
Gewicht“ oder ‚in anderer Verpackung“ eingeführt 
wird. Die Behauptung, daß der einheimiſche Obſt⸗ 
dau ſecht nicht lohnend ſei, kann durch Thatſochen 
nicht unterſtützt werden Der Obſidau, der rationell 
Betrieben wird ißt in Deutiſchland allenttzalben 
lopnend, ſeidſt in Oftpreußen, deſſen Klima in 
menchet Finſicht ür der Obſibou ungünſtig iſt. 
Leiter wird in deutſchland der DObfibau noch 
immer nicht rationell beirieben, die den Inter- 
eſien der Landwirihſchaft und des Garten baues 
dienenden Blätter, änſchließlich derjenigen, dle ſich 
die Förderung des Difibaurs ſpeciell angelegen 
lein leſſen ſind mit Riagen darüber. angefüllt, 
man in Deuiſchland immer noch nicht ver- 
fiehe, diejenigen Sorten zur Anpflanzung auszu- 
wrühlen, die den Zweck, dem fie. dienen jollen, 
und dem Alima, in dem fie gedeihen ſollen, an- 
g⸗paßt find. Andererſeits find alle dieſe Blätter 
einig darin, daß eine rationelle Obſiucht, auch 
chte daß fie durch Zölle geſchützt wird, rentabel iſt. 
Würde durch hohe Schutzzölle die Concurren; 
des Auslandes ausgeſchloſſen werden, jo würde 
für ten Obftoru in deut'chland ſelbſt die Anregung 
zur Derbollkommnung wegſallen. Ein Zoll auf 
Dot würde daher auch der Landwirthſchaft nicht 
zum Segen gereichen. 

—— —— — 
Tie Sühne der Beleidigung der deutſchen 
i Flagge in Auftralien. i 

Aus Melbourne, 25. April, ſchreibt man 
der „Danziger Zeitung“: Wenn ſich die Affaire 
in der Stadt Bend'go, wo die vor dem deutſchen 
„ reinslokale aufgepflanzte idimarz-meih-rothe 
“ohne von Straßenbuben heruntergeholt und 
ze ſſen wurde, zu einer cause celebre ent- 
mimelte, fo findet dies in dem takilcien Der- 


| Rofen-Rofel. 


ein Roman aus der Reichshaupiſtadt 
von Keinrich Lee. 
19) (Nachdruck verboten.) 

Sie kamen jetzt über einen großen, mit An- 
dosen bepflanjten Platz. Don den Sträuchern 
ano den blühenden Akazien ſtrömte ein be- 
r auſchender duft aus und immer langſamer 
gingen ſie. 

Er fragte ſie nach ihrem ganzen Ceben und 
Roiel wußte nicht, wie ihr geihah. Kein Ge · 
neimniß hatte fie mehr vor ihm. Kein Trotz, 
keine Jurcht, kein Bedenken mehr, was die 
Leute jagen könnten, wenn fie juſammen jo 
gehen würden, war in ihr. Wie auf einem 
ſchönen Aahne war es ihr, auf dem fie mit ihm, 
unbekümmert um die anderen, die am Ufer 
ſtanden, ſicher und in ſtiller Freude dahingliit, 
Curt hielt das Steuer. Die belebteren Straßen 
vermied er. Er hatte ſich von ihr ſagen laſſen, 
wo ſie wohnte. Im Oſten. Seit vielen Jahren, 
feit ſeiner Studentenzeit, war er in dieſer Stadt- 

egend nicht geweſen. Damals gab es bier, in 
derselben Straße, in der ihm Roſel ihre Wohnung 
genannt halte, in einem Hofe ein Reftaurations- 
lokal mit einem abgelegenen Saal, wo fie, unbe- 

indert von der Polizei, ihre Menſuren ausge ; 
eaten hotten. Nun erkannte er die Gegend, 
alle dieſe Straßen wieder, Nun waren ſie an 
Rofels Straße angelangt. An der Ecke, an einem 
einſamen Mauervorſprung der hier vorbei- 
führenden Stadtbahn, lieb er ſtehen. 

„Fier Rofel”, ſagte er — „wollen wir uns 
Hrernen, damit uns nicht Ihre Nachbarn ſehen.“ 

„Noſel“, ſagte er weiter, weil Roſel nichts 
darauf erwiderte, ſondern wie ein ſtummes Tamm 
vor im daſtand — „Roſel, wollen wir uns 
wieder ſehen?“ er 

„stein“, antmoriete jetzt Roſel life — „Sie 
“boten doch eine Braut!“ 

Seine Braut! f 5 

Dit keiner Jaſer mehr hatte er an Nariechen 
gedacht. 


Sonnabend, 2. Junk. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


rnan für Jedermann aus dem Vo 


halten des Premierminiſters von Dictoria Er - 
klärung. Statt das Beſchwerdeſchreiben des 
biefigen Conſulates durch den rückhaltloſen Aus- 
druck des Bedauerns über den Unfug zu er. 
widern und damit die Angelegenheit prompt aus 
der Welt zu ſchaffen, jog genannter Kerr vor, 
einen Untergebenen mit der Abfafjung der Ant- 
wort zu betrauen; Inhalt wie Form jenes 
Schreibens war fo wenig befriedigend, daß ein 
weiteres und energiſches Borgeben der Reichs- 
vertretung zu abjoluter Nothmendigheit wurde. 
Das Conſulat wandte ſich ſchriftlich an den 
Gouverneur, Sir John Madden, beklagte ſich 
über die nondalante Art und Weiſe, in welcher 
der Premier die Beſchwerde behandelte, und 
forderte als Genugthuung das Wiederaufbiffen 
der deutſchen Flagge an gleicher Stelle, und zwar 
in Gegenwart der ſtädtiſchen Würdenträger und 
eines Dertreters der Negierung. der Gouverneur 
hat hierauf fein tiefes Bedauern über die 
der deutſchen Tricolore zu Theil ge 
wordene Beſchimpfung ausgesprochen, 
jede Kenntniß oder Mitſchuld der Regierung als 
vußer Frage ſtehend betont und ein gerichtliches 
Dorgehen gegen die Delinquenten ver. 
ſprochen; die weitergehende Forderung auf Gatis- 
faction müfje er jedoch abweiſen, da kein Landesgeſetz 
beftehe, auf Grund deſſen die Anweſenheit der 
communalen Behörden bei einem ſolchen Acte 
erjwungen werden könne, auch in Berückſichtigung 
der Umftände eine derarlige Form der Genug⸗ 
ihuung nicht wünſchenswerth erſcheine. Dos 
deutiche Conſulat, welches mit jener Forderung 
wohl nur bezwechte, die vollberechtigte Miß⸗ 
ſtimmung über das vorherige Ausbleiben einer 
zufriedenſtellenden Entſchuldigung ju markiren. 
hat der Hoffnung Raum gegeben, es würden an⸗ 
geſichts der nunmehr erfolgten oificiellen Er- 
klärung weitere Schritte von Berlin aus unter- 
bleiben. Daß die hieſige Tagespreſſe, ſtatt dem 
Act des Gouverneurs ehrlich zu ſecundiren, die 
ganze Affaire en ridicule behandelt, war voraus- 
zuſehen; ebenſo wenig darf es bei der jetzigen 
Stimmung gegen „foreigners“, d. h. gegen alle, 
welche dem Kriege in Süd -Afrika nicht zujauchzen, 
Wunder nehmen, wenn die jugendlichen Radau- 


Patrioten, deren koſtenloſe Dertheidigung der ge» 


wandteſte Melbourner Advocat übernahm, un- 
befirajt vom Gericht entlaſſen wurden. 


Liegt auch den deuiſchen Bewohnern Auſtraliens s 
nichts ferner, als einen Gegenſatz zu der engliſchen 


Bevölkerung beraufjubejhmören, jo dürfen wir 
uns doch freuen, daß die Reichs vertretung die 
Gelegenheit benutzt hat, ihre Exiſtenz zu bekunden 
und fernerem Unſuge eines Jingotbums vor- 
zubeugen, welches ſeit dem Waffenantheil an den 
kriegeriſchen Operationen eine nie geahnte Macht 
hier erreicht hat. 


Politiſche Ueberſicht. 
1775 Danzig, 1. Juni. 
Internationale Streikſtatiſtik. 


Die Zahl der Ausſtände iſt in ſtarker Zunahme 
begriffen. In Deutſchland, Frankreich und Eng- 
land werden nach der internationalen Streik - 
ſtaliſtin der Berliner Halbmonatsſchrift „Der 
Arbeitsmarkt“ im Monat April 220 Ausftände gegen 
178 im März; gezählt. In Frankreich hat die 
Anwendung der Arbeiterſchutzreform Millerands 
zahlreiche Ausſtände zur Folge gehabt, die der 
Kufrechterhaltung bezw. der Erhöhung des alten 
für 12 Stunden gezahlten Lohns für den auf 
EEE NE m y . ²˙ . 


Und Roſel, Rofel war es, die ihn an ſie er⸗ 
innerte. 

“Aal. das wiſſen Sie?“ 

2 a „ 


Gan; leiſe brach es ſich von ihren Lippen, wie 
> Geſtändniß einer Schuld, die fie begangen 

atte. 

Drüben in der Deflillation öffnete ſich jetzt die 
Thür und ein Mufikerpoar kam heraus, ein 
Mann mit einer Geige und eine Frau mit einer 
Harfe, die hier in den kleinen, von Droſchken⸗ 
kuiſchern und Arbeitern beſuchten Cokalen herum⸗ 


zogen und die neueften Gaſſenhauer verzapften. 


„Adieu!“ 

Er hielt ſie an der Hand feſt. 

„Noſel“, ſagte er — „ich möchte etwas für Sie 
thun. Sie ſind arm und ich bin reich.“ 5 

Rojel ſchüttelte heftig den Kopf und machte ſich 
von ihm los. 

„Nein“, rief fie leiſe — „das nicht!“ 

„Und wenn es ein einziger Wunſch wäre, den 
ich Ihnen erfüllen könnte. — I bitte Sie noch 
einmal darum — nur ein einziger, Noſel!“ 

Ein Wunſch! Einer brannte in ihrer Seele — 
ja! Aber der halte nichts mit ſeinem Gelde, mit 
ſeinem Reichthum zu thun. 

„Roſel!“ 

Wie er jetzt ihren Namen ausſprach — und 
der Ton davon zitterte ihr ins Herz. 

„Fühlen Sie nicht, Roſel“, fuhr er fort — „wie 
gern ich Ihnen eine Freude machen möchte und 
wenn es etwas ganz Geringes iſt.“ 

Roſel ſah ihn an. 

„Nun?“ 

Und mit feſter Stimme fagte Rofel: 

; 2 0 bitte ich Sle, daß ih fie einmal ſehen 
arf.“ 

„Wen, Roſel?“ 

„Ihre Braut!“ 

Rojel merkte an ſeinem Geſicht — das hatte er 
nicht erwartet. 5 

„Nun ſehen Sie es“, verſetzte fie bitter — „es 
geht ja auch nicht. Adieu!“ 

Er hielt ſie wieder feſt. 

„Noſel“, ſagte er — „ich hab' Ihnen einen 


11 Stunden overkürjten Arbeitstag gelten. In 
Boulogne bei Paris hat ein allgemeiner Ausftand 
der Wäſcher und Wäſcherinnen ftattgefunden. In 
dieſem Ort wird foft die ganze ſchmutige Wäſche 
der franzöſiſchen Haupiſtadt gewaſchen; die 
Arankenhäufer,Befängnifie, Hotels und Reftaurants 
geben vor allem ihre Wäſche dorthin. Der Streik 
bat mit einem für die Ausſtändigen vortheil⸗ 
haften Ausgleich geendel. Die Arbeitgeber be · 
willigten eine fofortige zehnprocentige Lohn- 
erhöhung, meitere 5 Proc. in zwei und 
noch einmal 5 Procent in vier Jahren, In den 
Baumwollſpinnereien von Lille, Tourcoing und 
Noubaix kämpfen die Arbeiter um Lohnerhöhung. 
In Spanien iſt die Ausſtandsbewegung im 
April beſonders lebhaft. Bei Santander feiern 
8000 ®rubenarbeiter, in Barcelona und Bilbao 
ſämmtliche Bedienſteten ber. elektriſchen Straßen- 
bahnen und Omnibuffe, in Madrid die Glas- und 
Bleiarbeiter, ſowie die Wagenarbeiter, in Valencia 
die Gerber, in Giſon die Steindrucher. Ganz be- 
ſonders umfangreiche Ausftände ipielen ſich auch 
in den Dereinigten Staaten ab. Im Pitts- 
burger Rohlenrevier ftreiken elwa 30 000 Berg ; 
leute. In Newyork haben 800 — 1000 an den 
Waſſerwernen beſchäftigte Italiener die Arbeit 
niedergelegt. Weiter ſind 3000 Angeſtellte der 
Nemporker Centralbahn in Buffalo wegen Lohn- 
differenzen ausſtändig geworden. 

Der „Derband der Eijenbahner Deutſch⸗ 
lands“ richtet an die „Eiſenbahner Berlins“ 
einen Aufruf, ſich zu organifiren und dem Der- 
bande anzuſchließen. Es wird in dieſem Schrift- 
ſtücke an die abweiſende Haltung des Herrn 
Minifters v. Thielen gegenüber den Petitionen 
von Eiſenbahnangeſtellten und die Kundgebungen 
des Miniſters v. NRheinbaben gelegentlich der Be- 
ſprechung des Berliner Straßenbahnerſtreiks er- 
innert und geſagt: daraus ſei zu erſehen, „was 


wir von jener Seite zu erwarten haben“. Die 


Drsonifation der Eijenbabner, die jetzt von focial- 
demohratifcher Seite angeregt wird, foll nur den 
länoft gewünſchten Eifenbahnftreik vorbereiten. 
In Berlin droht auch ein Bächerſtreik. In einer 
Anzahl Derſammlungen ten die Bäckermeiſter 
Berlins bereits vereint, um definitive Stellung hierzu 
zu nehmen. Es wird mitgetheilt. daß am 8. Juni 
die Bäckergeſellen die Arbeit niederlegen wollen. 
Man hat ſich für alle Fälle gerüſtet. Aus mehr 
wie 60 deutſchen Städten wollen die Bäcker- 
meifter eventuell Geſellen nach Berlin ſchichen: 
Bäcker meiſter-Nadfabhr-Ctubs follen gebildet ſein, 


fie ſollen den Verkehr mit den einzelnen Bezirken 


vermitteln, die Derproviantirung der Millionen- 
Stadt mit Brod ſoll vollkommen geregelt fein. 
Auch einen großen Streikabwehrfonds haben die 
Meifter zuſammengebracht. da die Meiſter aber 
im übrigen bereit find, den Gehilfen enigegen 
zu kommen und ihnen ſpeciell höhere Löhne (dis 
zu 20. Procent) bewilligen wollen, fo, ift wohl 


anzunehmen, daß eine Einigung zu Stande 


kommen wird. 


Ein Beleidigungsprogeß. 


Heute kommt aus Anlaß eines Beleidigungs« 
prozeſſes des Regierungspräſidenten Scheller 
gegen den Ritterguisbefiker Becher der Fall 
Scheller ⸗Oſterroht vor dem Gericht in Greiis- 
wald zur Derhandlung. Es erſcheint daher pic! 
unangebracht, die Vorgeſchichte dieſer Affaire Kur 


in Erinnerung zu bringen. 


1. Am 9. Dezember 1899 hat der Regierungs- 
präſident Scheller, wie er in feiner amtlichen Be- 


Wunſch erfüllen wollen. Gut, Sie ſollen meine 
Braut fehen.” 

„ Ja?“ 

„Jo.“ 

Und nach einem Stillſchweigen, während deſſen 
Rojels Augen ſich in ihren Korb verſenkten und 
von ſeiner Miene nichts mehr wahrnehmen 
konnten, ſetzte er hinzu: 

„Wo und wann, das kann ich Ihnen jetzt noch 
nicht ſagen. Darf ich es Ihnen ſchreiben?“ 

Er ließ ſich Roſels Hausnummer nennen und 
dann verabſchiedeten ſie ſich. 

Er blieb ſtehen und ließ fie die Straße bin- 
untergehen. So wartete er, bis ſie in ihrem 
Haufe verſchwunden war. Dann ſchritt auch er 
noch einmal die wohlbekannte Straße hinab. 
Alles war noch unverändert wie damals. Auch 
das ſchmutzige, vertußte Haus mit dem Pauh- 
boden im Hofe und dem harmloſen Kneipenſchild 
an der Thür. Und doch wie fremdartig ihm 
alles vorkam. Als wären es nicht wenige Jahre, 
ſondern ein ganzes Menſchenalter, das zwiſchen 
dem Einſt und Jetzt lag. Wo halte er für die 
ernſte Arbeit des Lebens, ſeine Mühen und 
Bürden, die in dieſer Straße aus fo manchem 
noch lichterhellten Zenſter, hinter dem die Näh- 
maſchine ſummte, aus den kleinen, dicht neben ⸗ 
einander ſich drängenden Kaufläden, aus den 
dunklen Geſtalten ſproch, die dort auf dem von 
der Straße durchſchnittenen Platze auf den Bänken 
kauerten, um bier obdachlos die Nacht zu ver- 
bringen — wo hatte er damals als junger Menſch, 
dem nur des Lebens Glanz und Herrlichkeit be⸗ 
ſtimmt ſchien, ſeine Augen dafür gehabt? Erſt 
letzt gingen fie ihm auf und von einem Mädchen 
waren fie ihm geöffnet worden, von Noſel. 

Getrachtet hatte er nach ihr und der Zufall hatte 
ihm geholfen. Wohl eine ganze Stunde waren 
fie züſammen gewandert. Wie fie plouderte, wie 
die Scheu allmählich von ihr wich, wie ſie von 
der kleinen Stadt erzählte, ihren Eltern und 
ihrer Cinſamkeit. Auch von dem jungen Menſchen 
erzählte ſie, 


Warum freute er ſich fo, daß fie von dieſem 


Ike, 


der fie zur Zrou haben wollte. - 


1900 


Inlet sten - Au 
Rettet hagergaſſe Nr. & 
De peditten m zur u. 
nahme von Inſeraten Ber 
mittags von 8 die Nat 
mittags 7 Abt geöffnet. 
Autwürt. Annoncen - MAgen⸗ 
suren in Merlin. Hamburg, 
Branktunt . N., Etettim, 
Yeipgig. Dresden N. 16. 
Budo! Moſſe, Haalenfieig 
u Beogler, R. Steinen 
6. 8. Vaube & 4. 
Gil Rreibner. 
Seieratenpr. für 1 ipaltige 
Seile 20 Pig. Dei gröteren 
Auftragen u. Wieder be lung 
Nabatt 


kanntmahung Nr. 100 (ohne Datum) des 
„OGrimmer Kreiswochenblattes“ vom 17. Jebruar 
1900 zugeſteht, die über den Candrath des Kreiſes 
Grimmen, Oſterroht. umlaufenden Anſchuldi⸗ 
gungen gekannt und ..‚fofort die im dienſtlichen 
Intereſſe gebotenen Maßnahmen getroffen“. 
2. Noch das „Orimmer Areismohenblait” vom 
19. Dezember 1899 (Stück 148) enthält in 
feinem amchen Theile die Bekanntmachungen 
Nr. 755, 756, 757, gezeichnet: „Der Landrat 
Oſterroht“. 3. Am 18. Degember 1899. Nachmittags, 
beging Oſterroht im Walde von Wittenhagen einen 
Gelbftmordverfuh. 4 das „Grimmer Kreis- 
mocenblatt” vom 19. Dezember 1899 enthält 
unter Nr. 758 eine amtliche Bekanntmachung. 
gezeichnet: „Der Landrath Oſterroht“, welche be» 
ginnt: 

„Ich bin wegen Krankheit beurlaubt und werde bis 
— weiteres in den Angelegenheiten u. ſ. w. ver- 
reten.“ 

Dieſe Bekanntmachung war das Letzte, was 
amtlich verlautete, bis, hervorgerufen duch eine 
Reihe von Zeitungsartikeln, die unter Nr. 1 an- 
gezogene geußerung des Herrn Scheller erfolgte, ° 
welche den Kreiseingeſeſſenen bekannt gab, daß 
die „im dienſtlichen Intereſſe bereits am 9. De- 
zember gebotenen Maßnahmen“, jomeit darüber 
damals, am 17. Februar, der Oeffentlichkeit Mit- 
tbeilung gemacht werden könne, darin beſtänden. 
daß „der Landraih Dfierroht ſeit dem 1. Januar 
vom Amte ſuspendirt iſt und ſich ohne Urlaub 
im Auslande befindet“. 5 5 

Es wird nun allerdings der Ablauf der 
ſchwebenden zahlreichen Gerichtsverhandlungen 
abzuwarten ſein, um dann den Fall Scheller- 
Oſterroht im Zuſammenhange zu beleuchten. 
Jedenfalls dürfte ſchon die Thaiſache recht be- 
zeichnend ſein, daß Organe der Regierung in 
Pommern neuerdings nicht ſelten Deranlaſſung 
genommen haben, Staalsanwalt und Gerichte 
anzugehen, um „Achtung, Anſehen und Dertrauen. 
weiches ihr Amt erfordert“, zu ſtützen. Erinner 
lich iſt noch, daß der Reichstagsabg. Dr. Pachnicke 
wegen angeblicher Beleidigung des Landraihs des 
Kreiſes Cabes angeklagt und freigeſprochen worden 
ift, ebenſo wie der Niktergutsbeſitzer Becker wegen 
angeblicher Beleidigung Des Amtsvorſtehers des 
Amtes Grimmen, des Oekonomieraihs Hecht. 
Es wurde damals der Beweis der Wahrheit 
(für die unter Anklage geſtellte Behauptung) 
als durchgeführt urtheilsgemäß anerkannt, d 
„amtliche Eingriffe ins Eigenthumsrecht“ ge⸗ 
ſchehen waren. Bekannt ift, daß auch für 
den Landrath Oſterroht noch kurz vor deſſen Ab- 
treten von der Schaubühne amtlicher Wirkjamheit 
die Regierung zu Stralſund durch Erhebung einer 
Ankiage ſich ins Zeug legte, welche noch nicht zum 
Abſchluß gediehen iſt. Dagegen ift in weiteren 
Kreiſen noch nicht genügend bekannt, daß in einer 
don der Regierung zu Stralſund vor nicht zu 
langer Zeit gegen mehrere Coloniſten des jungen 
Anſiedelungsgutes Grammendorf, Kreis Grimmen, 
erhobenen Beleidigungsklage ebenfalls Frei» 
ſprechung erfolgen mußte, weil das Gericht in der 
der Anklage zu Grunde liegenden Eingabe der 
Coloniſten eine Beleidigung nicht erblichen konnte. 

Warten wir alſo ab, was die nächſte Zukunft 
aus Anlaß des alles Scheller-Oſterroht dieſer 
Blumenleſe pommerſcher Dermaltungsbeleidigungs- 
prozeſſe hinzufügen wird. 


Eine militär iſche Nachforderung. 


Während der Berathungen der Budgetcommiſſton 
über das FJlottengeſetz iſt von den Dertretern der 


CCC c 
jungen Menſchen aber nichis wiſſen mochte? Was 
ging's ihn an? 6 

Mariechen wollte fie ſehen und er hatte ihr 
verſprochen. Was wollte fie mit dieſem Wunſch? 
Noſel war eben neugierig. Wie konnte er ihr 
dieſen Munſch erfüllen? Aber er hatte Rojel fein 
Derſprechen gegeben. Das Erſte dazu mar, 
daß Mariechen ſich wieder mit ihm verjöhnte, An 
Mariechen war es allerdings, den erſten Schrin 
dazu zu thun, dafür war ſie die Schuldige. Er 
hatte es Rofel verſprochen. 

Unwillkürlich hatte Curt die Richtung nach dem 
Club eingeſchlagen. 

Im Empfangsſalon, der eigentlich nur ein 
Durchgangsraum war und bloß bei Seſtlichkeiten 
zur Geltung kam, ſtieß er auf Winkelmann, der 
den Club eben verlaſſen wollte. Curt begrüßte 
ihn freundſchaftlich. 

„Ich habe dich vorhin in einer Straße ge- 
ſehen“, ſagte Winkelmann kühl — „du warſt 
nicht allein. Das Mädchen, mit dem du gingſt, 
war die Rojen-Rojel?” 


„Ja.“ 

„Alſo du verfolgſt ſie? Dielleicht noch mehr = 
du haft fie ſchon in dein Garn gelockt!“ 

Curt fuhr auf: f 

„Ich verbiete dir —“ r 

„Spar deine Worte“, enigegnete Winkelmann 
verächtlich, „ich, wir alle haben Roſen-Roſel 
als ein ehrenhaftes Mädchen gekannt. Du bift 
verlobt und nicht einmal das iſt für dich ein 
Hinderniß. Ich kenne jetzt keine Rückſichten mehr 
gegen dich. Das wirft du erfahren. 

Ehe Curt, verblüfft, noch eine Antwort hatte, 
war Winkelmann zur Thür hinaus. 

Daß er ein Moralprediger war, das wußte 
Curt ja von ihm. Ihrer Freundſchaft aber halte 
das bis heute keinen Abbruch gethan. Was hin- 
gegen wollte er jetzt mit ſeiner drohung? 

Und feine Bekanntſchaft mit Rojel? War fie 
nicht von der reinſten Art der Welt? und wen 
ging fie was an — außer, fie beide ganz allein? 
Er hatte keine Drohungen zu fürchten. 

(Foriſetzung folgt.) 


— — 


Heeresverwaltung eine Mittheilung über die 
Nachforderung an Mannſchaften zur Verſtärkung 
der Infanterie gemacht. Wie erinnerlich, hat 
man ſich im März v. J. ſtatt der geforderten 
Friedenspräſenz von 502 506 Mann mit einer 
Sriedenspräſenzſtärkde von 495 500 Mann be⸗ 
gnügt, um das Geſetz ohne Conflict zu Stande 
zu bringen. die Präfenziffer von 502 506 Mann 
war von der Heeres verwaltung gefordert worden, 
insbeſondere um die Brenzbataillone auf 660 und 
die allgemeine Durchſchnittszahl der Bataillone auf 
580 Mann zu bringen. In Folge jenes Abfiridhs 
konnten die Grenzbataillone nur auf 640 Mann die 
Durchſchnittszahl der Bataillone auf nur 570 Mann 
gebracht werden. Indeſſen erklärte der Kriegs- 
miniſter: „Nur, wenn man an den geforderten 
Gtärkeziffern feſthält, iſt die zweijährige Dienſtzeit 
noch durchzuführen und in den Grenzdiſtricken 
diejenige Sicherheit zu erreichen, die den militäriſch⸗ 
politiſchen Anforderungen entſpricht.“ Da der 
Reichstag in einer Reſolution die Bereitwilligkeit 
ausſprach, „wenn ſich bei Ausführung des gegen- 
wärtigen Geſetzes die nachweisliche Unmöglichkeit 
ergeben jöllte, mit der Friedenspraſenzſtärke von 
495000 Gemeinen, Gefreiten und Obergefreiten 
die zweijährige Dienfljeit bei den Zußtruppen 
aufrecht zu erhalten, alsdann nöthigenfalls im 


erfolge, die ihnen auch nach der Capitulation 
Cronſes noch beſchieden waren, nicht läuſchen. 
Es ift traurig, daß dieſe beſchämende Epifode ein 
das ſittliche Gefühl der Nenſchheit jo wenig ber 
friedigendes Ende genommen hat.“ 
Die Beſetzung von Johannesburg. 

London, 31. Mal, 10 Uhr 20 Min, Adds. (Tel.) 
Lord Roberts telegraphirt aus Johannesburg 
von heute: Die engliſchen Truppen beſetzten 
Johannesburg. Die engliſchen Fahnen ſind jetzt 
auf den Regierungsgebäuden gehißt. 

Eine Proclomation Roberts’, 

Capſtadt, 31. Mai. (Tel.) Nach der Beſetzung 
von Johannesburg hat Seldmarſchall Roberts eine 
Proclamation erlaſſen, in welcher die englichen 
Abſichten dargelegt und die Bedingungen der 
Uebergade feſtgeſtellt werden. Strafloſigkeit ſoll 
allen Nichtcombattanten zugeſichert werden und 
allen Burghers, mit Ausnahme von ſolchen, welche 
activen Antheil an der Herbeiführung des Krieges, 
an der Leitung der Operationen, an Beihlag- 
nahmen, Plünderungen oder an der Begehung 
von Kandlungen genommen haben, welche mit 
einer civiliſirten Kriegführung im Widerſpruch 
ftehen, ſoll geſtattet werden, nach ihren Farmen 
zurückzukehren, vorausgeſetzt, daß ſie ihre Waffen 


Laufe des geltenden Quinquennats in erneute ausliefern und einen Schwur leiſten, daß fie 
eſethgebeciſche Erwägungen über Bemeſſung | nicht welter kämpfen wollen. Das Privateigen- 
fe Sriedenspräfenzflärke‘ mit den verbündeten thum foll geſchützt werden, vorausgeſetzt, daß 


kein britiſches Eigenthum beſchädigt wird. Wenn 
britiſches Eigenthum in freventlicher Meile be⸗ 
ſchädigt wird, fo ſollen die Thäter fireng beſtraft 
und ſolche Behörden, welche die Beſchädigung 
1 8 850 für dieſelbe verontwortlich gemacht 
werden. 


Regierungen einzutreten“, fo gab der Reichs; 
kanzler die Erklärung ob, daß die Neu- 
bewilligungen für die Artillerie, Cavallerie, 
techniſchen Truppen und Neuformationen zu 
wichtig ſeien, als daß man dieſelben nochmals in 
Frage ſtellen wolle. Die verbündeten Regierungen 
ſeien eniſchloſſen, noch vor Beendigung der ge⸗ 
ſammten Draenijation die Durchführung der 
Vorlage in ihrem vollen Umfange zu verlangen. 
Die Anforderung der geſtrichenen 7006 Mann 
wird, wie jetzt feftfieht, im Jahre 1903 beginnen, 
da die im Geſetz vom 25. März 1899 bewilligten 
Mannſchaften durch die in den Jahren 1901 und 
1902 aufzuſtellenden Formationen aufgebraucht 
fein werden. 


Krüger gefangen? 

London, 1. Juni. (Tel.) „Weſtminſter Gazette“ 
meldet: Geſtern Abend habe in anſcheinend gut 
unterrichteten Kreiſen gerüchtweiſe verlautet, daß 
Präfident Krüger etwa 6 Meilen jenfeits von 
Pretoria gefangen genommen worden ſei. 

Bullers Vordringen. N 

General Buller telegraphirt, er habe am 

.d. M. eine Streitmacht unter General 
Hildgard über Woolsdrift und Utrecht und eine 
andere unter General Eynleton über die 
Ichangandrift nach Dornberg geſandt. der Feind 
habe ſich hierauf nach dem Norden hin zurück- 
gezogen, General Hildyard habe Utrecht, welches 
ſich ergeben hatte, beſetzt. General Clery bom- 
bardirte Laingsnek. Der Feind ſei ſehr enimuthigt. 
Ueber den füdafrikanifhen Krieg und 

feine handelspolitiſchen Conſequenzen 
bringt E. C. Nebel im „Deutihen Handels- 
Mufeum” eine intereſſante Studie, Der Berfaffer 
charakteriſirt das Erwerbsleben der Deutſchen in 
Südafrika im Zuſammenhang mit den großen 
nationalen Conflicten, die den heißumſtrittenen 
Boden zum Untergrund haben. Es wird nach- 
gewieſen, wie ſich auf handelspolitiſcher Grund- 
lage dort der Kampf der Nalionalitäten vollzogen 
bat, der zu Ungunſten der Boeren und ihrer 
Partei ausfallen muß, weil ihnen im rechten 
Moment der rechte Mann gefehlt hat. 

„Der Mann exiſtirt nicht“, ſchreibt der Derfafler, 
„aber auch das große handelspolitiſche Ziel- 
bewußtſein fehlt den vereinigten Boeren, Afri- 
kandern und Deutihen, aus dem Männer wie 
Cecil Rhodes erwachſen, die bei aller Gcrupel- 
loſigkeit oder vielleicht gerade durch dieſelbe ihrem 
Lande mehr nützen als Dutzende hervorragend 
gewiſſenhafter Bureaukraten es je vermöchten. 
Es fehlt das Gnitem, in der Kriegsführung fo- 
wohl wie in der Handelspolitik, das wird jeder 
Exporteur zugeben, der ſich heute von den Be- 
ziehungen zu England unendlich viel mehr ver- 
ſpricht als von dem ſchönen Idealismus feiner 
Landsleute. 

Die Der hältniſſe haben ſich ſeit dem Jameſon⸗ 
einfall geändert. Hätte ſich die Boerenpartei ge⸗ 
eint, hätte fie wirthſchaftlich und politiſch die 
Organiſation gefunden, wie man ſeiner Zeit in 
Deutſchland erwartet haben mochte, die Dinge 
lägen heute vollſtändig anders. Auf der Baſis 
einer ſolchen Organiſation wäre es Ddeutſchland 
möglich geweſen, auch weiterhin die feſte Hand 
und den ſtarken Arm zu bieten, Handelsverträge 
mit den Republiken, ſpeciell mit Transvaal, 
häzzen eingeleitet werden können, die Delagoa- 

wäre den Boeren wie eine reife Frucht in 
den Schooß gefallen, England wäre zu weit 
größerer Bescheidenheit genöthigt geweſen und 
nicht nur ſich, auch den europäiſchen Continent 
hätte das kleine Boerenvolk und ſein ſtartzer 
Anhang in Südafrika einen nicht zu verachtenden 
Dienft geleiſtet. Statt Cecil Rhodes aber wäre 
dann in Berlin viel freudiger, auch vom deutihen 
Dolke begrüßt, der Mann empfangen worden, 
der das geiftige Jaupt der Gegenpartei darge- 
ſtellt hätte. 

So aber hat man Gott ſel Dank an maß⸗ 
gebender Stelle in Deutſchland zeitig genug er. 
kannt, daß man ſich getäuſcht! über das, was 
man von der Boerenpartei erwartet hatte. Man 
hat den vollſtändig richtigen Weg einer wohl- 
wollenden Neutralität gegenüber England einge. 
ſchlagen und von Negierungsſeite aus dieſen Weg 
auch durchgeführt. daß das deutſche Volt viel⸗ 
fach ſeinem Herrſcher dieſe Politik erſchwert hat, 
wird nicht hindern, daß es ihm doppelt dankbar 
für feine weitſichtige Führung ſein wird, fobald 
die Erkenntniß der wirklichen Derhältniffe da 
Plot gegriffen hat, wo bisher blinder Boeren- 
fenatismus die Fahne ſchwang. ..“ 

So das deutſche Handels-Muſeum und es dürfte 
recht haben. ö 


Deutſches Reich. 


Berlin, 1. Juni. Zuverläſſig erfährt die „Doff. 
Ztg.“, nunmehr habe Minifter v. Rheinbaben 
auf Grund der Königsberger Berichte dem Kalſer 
die Nichtbeſtätigung Brinkmanns zum Bürger- 
meiſter von Berlin empfohlen. der Moment 
mag gut gewählt ſein, da die Ernennung dr. 
Langerhans“ zum Ehrenbürger den Kaiſer ver. 
fimmt haben ſoll. 


— die „Köln. 0 meldet officiös: In 
Kiautſchou herrſcht vollſtändige Ruhe. Es find 
Maßregeln getroffen, um eine etwaige Schädi⸗ 
gung der deutſchen Intereſſen zu verhindern. 
Bezüglich der Gefährdung allgemeiner europäiſcher 
Intereſſen in anderen Theilen Chinas werden die 
Maßregeln der betheiligten Staaten von Deutſch⸗ 
land unterſtützt wer den. 

* [Dom Kronprinzen] weiß der „Conf.“ zu 
erzählen: Schon jeit Wochen üble der Kronprinz 
feine Stimme auf den Corridoren des Potis- 
damer Stadiſchloſſes im Commandoton. Ein 
ausreichend lautes und zugleich einſchneidendes 


der Vormarſch europäiſcher Truppen in China. 

Da die chineſiſche Regierung in der That gegen 
die aufrühreriſchen Boxer ohnmächtig zu ſein 
ſcheint, gehen die europälſchen Mächte fetzt 
energiſch vor und wollen dafür ſorgen, daß die 
Bewegung raſch unterdrückt wird. Heute meldet 
uns der Telegraph: 

Zientfin, 31. Mai. (Tel.) Heute Vormittag 
follte ein Sonderzug mit engliſchen, amerikani- 
ſchen, italieniſchen, japaniſchen, franzöſiſchen und 
ruſſiſchen Truppen, im ganzen 22 Oſſiziere und 
334 Mann und fünf Schnellfeuergeſchützen nach 
Peking abgehen. 

Tientſin, 31. Maj. (Tel.) Eine Abtheilung 
ruſſiſcher Truppen hat heute die Forts von 
Taku paifirt und wurde heute Nachmittag in 
Tientſin erwartet. Als die ruſſiſchen Truppen 
ſich geſtern in Booten den Forts näherten, er- 
öffneten die Chineſen ein Feuer, worauf die 
Ruſſen ſich zurückzogen. Wie ſich ſetzt heraus- 
ftellt, galt das Feuer nicht den Ruſſen, ſondern 
war lediglich ein Salut für einen chineſiſchen 
Mandarinen auf einem außerhalb der Barre be · 
findlichen chineſiſchen Kriegsſchiffe. Franzöſiſche 
und italieniſche Truppen ſind gleichfalls den 
Peiho herauf nach Tieniſin unterwegs, 150 Mann 
engliſcher Truppen find heute hier eingetroffen. 
Bis jetzt ſind noch keine Mannſchaften nach 
Peking abgegangen, da der Dicekönig nicht ge- 
ſiazzet, daß fie die Eiſenbdahn benutzen. In 
Tongſchau find zum Schuße des dort befindlichen 
wmertavollen Eiſenbahnmaterials 300 chineſiſche 
Es baten angekommen. 


Des Kriegsdramas letzter Act. 


In England iſt die Meldung von der Ein- 
nahme ZJohannesburgs nach Roberts raſchem 
Siegeszuge als ſelbſtverſtändlich aufgenommen 
worden Und hat nicht entfernt ſo enthuſiasmirend 

gewirkt, wie die Nachricht vom Entſatz von Mofe- 

hing. In militäriſchen Kreiſen Londons wird 
beſtimmt vorausgeſetzt, daß die reitenden Truppen 
einen Vorſtoß gegen die Delagoabai-Bahn machen 
werden, der bei Bronkhurſt Spruit den Trans- 
vaalern den Rückzug abſchneiden und die Fort- 
ſchaffung von Vorräthen und Geſchützen hindern 
würde; man denkt dabei auch an die engliſchen 
Kriegsgefangenen, von deren Entführung aus 

Pretoria neuerdings wiederholt die Rede war. 

Nebenher treten mit zunehmender Beflimmt- 

heit Gerüchte von allgemeinen Capitulatlons- 

verhandlungen auf, die mit einer Laffanmeldung 
aus Pretoria vom Montag übereinſtimmen. Nach 

Angabe des Berichterſtatters der „Dailn Mail“ 

in Lorenzo Marque; ſchwanke Krüger noch und 

verlange Sicherheit dafür, daß er nicht nach 

Sanct Helena verbannt werde. Bezeichnend ift, 

daß das Kauptorgan der Capftädter Afrikander, 

die „South African News“, in einem inſpirirten 

Artikel am Montag Krüger als einen Mann, 

der zwor ein großer Patriot, aber augenſcheinlich 

für Transvaal nicht der richtige Mann ſei, über 

Bord wirft. R 

Auch in dem Theile der deutihen Preſſe, die 
bisher ohne Einihränkung auf Seiten der Boeren 
ſtand, macht ſich ein Umſchwung bemerkbar. So 
ſchreibt die Berliner „Doſſ. Zig.“: 

„Der Boerenkrieg darf als beendet angeſehen 
werden. Die Art, wie er abſchließt, gereicht den 
Boeren nicht zum Ruhme, verdunkelt vielmehr 
den Glanz der Waffenthaten, dir ihnen in der 
erſten Phaſe des Krieges die Sympathien aller 
derer gewannen, die ergriffen waren von dem 
zähen Kompfe, den dieſes Volk ſchlichter Bauern 
für feine Unabhängigkeit und Freiheit unter- 
nommen hatte. Nicht nur Johannesburg iſt ohne 
WMiderſtand in die Hände der Engländer gefallen, 
ſondern auch dor den Joris in Pretoria find die 
Truppen jurückgezogen worden, jo daß auch 
in die befeſtigte Hauptſtadt des Landes die 
Engländer vermuthlich ſchon ohne Schwert- 
fireib haben eindringen können. dieſes Ber- 

alten kann nicht ohne Einfluß auf die 

ttlihe Würdigung der Boeren ſein. So lange 
noch zu erwarten war, daß ſie am Daal oder 
vor Pretoria Stand halten oder wenigſtens doch 

Pretoria vertheidigen würden, konnte man ihr 
kampfloſes gufgeben günftiger Stellungen ver- 

fieben und billigen, Die ganze Kraft des Bolkes 

— »ſo ſchien es, zum letzten entſcheidenden 

ingen aufgeſpart werden. Nun zeigt es ſich, 
daß ſchon ſeit ſange der kriegeriſche Geiſt der 

Boeren entſchwunden wer und nur die 
Demcralifation fie von Stellung zu Stellung 
trieb. Darüber können auch die kleinen Waffen ⸗ 


und kloppendes Commando iſt für den Front- 
offizier Ta eine unerläßliche Vorbedingung ſeiner 
Weiter wird erzählt, daß 
der Kronprinz ſeinem Begleiter gegenüber gerügt 
hat, daß die Bilder in den Sälen des Potsdamer 
Stadtſchloſſes unſymmetriſch und zum Theil fchief 
„Daſſelbe iſt mir ſchon in Plön unan- 
geäußert 


dienſtlichen Thätigkeit. 


hingen. 
genehm aufgefallen“, ſoll er dabei 
haben, „wenn es im Cabinetshauſe ebenſo iſt, 


ſeien Sie berſichert, daß ich ſelbſt den Hammer 
nehmen werde, um die Bilder richtig an der 


Wand zu befeſtigen.“ 

Die Offiziersprüfung des Kronprinzen fand, wie 
bereits erwähnt, am 28. Mai im Stadtſchloß zu 
Potsdam ftatt. Kronprinz Wilhelm bewies in 
der nachfolgenden vierſtündigen Prüfung fo her- 
vorragende Kenntniſſe, daß ihm das Prädicat 
„Vorzüglich“ ertheilt werden konnte. 

[Neue Orden.] Zwei neue Orden find die 
Rothe Adler - Orden» Medaille und die Kronen- 
Orden - Medaille, welche den Unteroffizieren 
und Mannſchaften der Leibcompagnie des 
1. Garde Regiments bei der Großjährigkeit 
des Kronprinzen verliehen worden ſind. Nach der 
„Poſt“ hat die Rothe Adler-Orden-Medaille die 
Größe eines Einmarkſtüches und iſt aus Silber 
gefertigt. Sie zeigt auf der Vor derſeite den Rothen 
Adler-Orden, auf der Rüchſeite ein W. Sie iſt 
ferner mit einer offenen Königskrone geziert und 
wird getragen am Bande des Rothen Adler- 
Ordens (weißes Band mit an den Seiten orange⸗ 
farbenen Streifen). die Kronen-Orden-Medallle 
dagegen iſt vergoldet und hat ebenfalls die Größe 
eines Einmarkſtückes. Auf der Vorderſeite zeigt 
fie den Kronenorden, auf der Rückſeite ein W. R. 
Die Medaille trägt oberhalb die offene Königs- 


krone und wird an dem kornblumenblauen 


Bande des Kal. Kronen-Ordens getragen. 

* (Der Landgerichtsrath und Neichstags- 
Abgeordnete Roeren] wird nicht müde in dem 
heiligen Kampf um die Hebung der Sittlichkeit. 
Aus Hagen i. W. wird der „Doſſ Ztg.“ gemeldet: 

Vor der hieſigen Strafkammer kam am Sonn- 
abend eine an die lex Heinze erinnernde Sache 
zur Derhandlung. Wegen Derbreitung „un- 
züchtiger“ Bilder hatten ſich die Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Frielinghaus und Möbius zu verant- 
worten. Dieſe hatten von einer Coburger Firma 
Anſichtspoſtkorten bezogen und fie nach auswärts 
angeboten und verſchicht. Auf den Karten be- 
fanden ſich die Bilder „Sklavenmarkt im Orient“ 
und „Jupiter und Antiope“. Ein Kölner Wirth 
zeigte die Karten mehreren Juriften, die erklärten, 
daß es ſich um die Reproduction bekannter 
Kunſtwerke handle. Auch dem Reichstags-Abge⸗ 
ordneten, Landgerichtsratih Roeren wurden die 
Karten vorgelegt. Dieſer veranlaßte die Straf- 
verfolgung, weshalb die Sache zur Verhandlung 
kam. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Coburger 
Firma der Verkauf der Karten unbeanftandet 
geſtattet iſt und daß die Kartenbilder thatſächlich 
bekannten Kunſtwerken nachgebildet find. Das 
Gericht erkannte daraufhin auf Freiſprechung. 

? [Segen die Zigeunerplage.] Zur Ein- 
ſchränkung des Umherziehens inländiſcher Zigeuner - 
banden hat der Minifter des Innern angeordnet, 
daß Anträgen der Zigeuner auf Ertheilung von 
Wandergewerbeſcheinen nur dann ſtattzugeben ift, 
wenn die genau vorzunehmende Prüfung der 
perſönlichen Berhälinifje keinen Verſagungsgrund 


ergiebt. . 


O Poſen 31. Mal. Das Befinden des Herrn 
Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski hat ſich erfreulicher- 
weiſe ſeit einigen Jagen merklich gebeſſert. Ob 
dies allerdings eine bleibende Wendung zur 
Beſſerung bedeutet, läßt ſich heute noch nicht ſagen. 

Stettin, 31. Mai. Heule verkehren 18 Straßen- 
bahnwagen auf drei Linien, auf den übrigen 
drei Linien ruht der Verkehr. Geſtern Abend 
8 Uhr verſuchten halbwüchſige Burſchen in der 
Breiten Straße vergeblich, einen jungen Führer 
vom Wagen herunterzuholen, ſonſt ſind keine 
Kusſchreitungen vorgekommen. die heutige 
Berfammlung wurde auf eine Stunde vertagt. 
Die Commiſſion ruft ein Einigungsamt an und 
begiebt ſich von dort zum Aufſichtsrath zur noch ⸗ 
maligen freien Ausſprache. ed 

München, 31. Mai. König Otto leidet, wie 
der „Berl. Lok.-Anz.“ aus authentiſcher, medi- 
ziniſcher Quelle erfährt, an Blaſenkrebs und hat 
in der letzten Zeit auffallend häufig lichte 
Augenblicke. 


Frankreich. 


Paris, 31. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer wünſchte Grandmaiſon über 
die Gründe des Rücktritts Gallifeis zu inter⸗ 
pelliren. Miniſterpräſident Waldeck Rouffenu 
erwiderte, daß der Brief Ballifets ergebe, daß 
Geſundheitsrückſichten der Grund waren und ver- 
langte Vertagung der Interpellation auf einen 
Monat. Die Kammer beſchloß dies mit 813 gegen 
171 Stimmen. : 

Paris, 31. Mai. Wie das „Echo de Paris“ 
meldei, wird der neuernannte Kriegs miniſter, 
General André, von den höheren Offizieren Gallifets 
keinen im Miniflerium behalten, ausgenommen 
vielleicht den mit den Functionen des General- 
ſtabschefs der Armee beauftragten General 
Delanne. > 

England, 


ben Derſuch, ein Schiff in Brand zu 
ſchießen] IR am Sonnabend in England gemacht 
worden. Wie der Admiralitätsſecretär Goſchen 
am Montag im Unterhauſe erklärte, iſt der 
Derfuh ganz ſpeciell zu dem Zwecke vor» 
genommen worden, um feſtzuſtellen, ob Folz⸗ 
werk in Brand geſchoſſen werden könne, wie 
dies im ſpaniſch-amerikaniſchen Kriege bei einigen 
Schiffen vorgekommen ſei. Dos Verſuchsſchiff 
„Belleisle“ aber hat zum Erſtaunen aller Be- 
iheilggten am Sonnabend überhaupt kein Zeuer 
gefangen, obwohl, wie Gojhen betonte, das 
Hohwerk deſſelben nach allen Seiten zerſchoſſen 


worden iſt. 
Nußland. 


» [Gerüdhte von einer neuen Flottenver ; 
mehrung!] Rußlands erregen in England wieder 
die allgemeine Aufmerkjamkeit, Augenblicklich find 
in Rußland alle Hellinge mit neuen Kriegsſchiffen 
beſetzt und auch im Auslande befinden ſich viele 
Schiffe im Bau. Die „Army and Navy Gazette“ 
hält den gegenwärtigen Augenblick nicht für günftig, 
einen neuen Flottenplan zur Ausführung zu 
bringen. Rußlands Productionsfähigneit an 
Schiffen ſei aufs höchſte in Anſpruch genommen, 
und Schiffe im Auslande zu beftellen, wür de der 
Abſicht der Regierung, die nationale Induſtrie 


zu heben, durchaus widerſprechen. Auch die 


Geldfrage fällt ſchwer ins Gewicht; die fibiriiche 


brachten. 


druückerfeſt in Jäſchkenthal. 


Eiſenbehn, Truppenverſchledungen an die Grenze 
Afghaniſtans, die beabſichtigten Kaiſermanöver 
verſchlingen ungeheure Summen und daß auch 
innere Unzuträglichkeiten in der ruſſiſchen Marine 
vorkommen zeigt die Entdeckung der Unterſchleiſe 
in Sebaſtopos durch die viele Offiziere und Beamie 
arg compromititirt find, 
Italien. 

Nom, 81. Mai. Der Bopft empfing heute in 
der Peterskirche eine Anzahl Pilger, daruntet 
auch deuiſche, welche den Peterspfennig dar- 
acht der Ceremonie wohnten zahlreiche 
Biſchöfe bei. Der Papſt wurde bei jeinem Er⸗ 
ſcheinen mit lebhaften Zurufen empfangen. 

Afrika. 

* [Die Geſammiſtärke der engliſchen Truppen 
in Südafrika] wird vom „Militär-Wochenbl.“ 
einſchließlich der Offiziere auf 228 289 Mann an- 
gegeben. Die Abgänge daran werden wie folgt 
berechnel: Nichtſtreitbare 13.000, Etappentruppen 
40 000, 10 Proc. als fehlend an der Vollſtärke 
17 580, 15 Proc. für den dauernden Kranken- 
ſtand 23 670 Mann, im ganzen Abgang 94200 
Dann. demnach würden kampffähige ſtreitbare 
rund 184 000 Mann verbleiben, die ſich ungefähr 
folgendermaßen auf die verſchiedenen Kriegs ſchau⸗ 
plätze vertheilen dürften: Im Freiſtaat und bei 
Johannesburg (einſchließlich Beſatzungstruppen) 
unter Lord Roberts 66 000, in Natal unter Ge⸗ 
neral Buller 80 000, bei Kimberley, Boshof und 
Mafeking unter Methuen, Hunter, Baden-Powell 
und Plumer 23 000, im weſtlichen Aufftandsgebiet 
10 000, in Rhodefia unter General Carrington 
5000, im ganzen 134 000 Mann. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 1. Juni. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 2. Juni, 
und zwur für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, meiſt bedeckt, etwas wärmer Regenfälle. 


[ Inſpicirung.] Der Herr commandirende 
General v. Lentze kehrt heute Abend von feiner 
e egg der Garniſon Graudenz hierher 
zurück. 


* [Dienftonteitt,] Herr Oberſtleutnant von 
Dewall, bisher im heſſiſchen Zrain- Bataillon 
Nr. 25 und durch Cabinets-Ordre vom 22. Mal 
zum Director der I, Traindepot Direction ernannt, 
iſt bier eingetroffen, um feine Dienſigeſchäfte zu 
übernehmen. 


” [Das Befinden des Herrn Dberpräfidenten 
v. Gofler] hat ſichſo weit gebefjert, daß er ſich un 


mittelbar nach den Pfingfifeierfagen in Begleitung 


feiner Gattin nach Bad Kiſſingen begeben kann, 
wo ein Aufenthalt von acht Wochen in Ausſicht 
genommen iſt. 


” [Deutier Lehrertag.] Der Vorſtand des 
weſtpreußiſchen Provinzial» Lehrer Dereins hat 
beſchloſſen, zu dem in den Pfingſttagen in Köln 
tagenden deuſſchen Lehrertage von hier die 
Herren Hauptlehrer Adler, Mittelſchullehrer 
Jaſſe und Lehrer Keygroth und Komoſinsk 
als Deputirte zu entſenden, die auch bereits heute 
dorthin abgereift find. . 


> [Dilanzenveriheilung.} Wie feit einer Reihe 
von Jahren fand auch in dieſem Jahre im 
Schützenhauſe die Vertheilung von Pflanzen an 
Kinder ſämmtlicher hieſigen und benachbarten 
Bolksſchulen feitens des Danziger Gartenbau- 
Vereins ftatt, Es erhielten eima 5 Proc. jämmt- 
licher Schulkinder je zwei Pflanzen, die ſie zu 
pflegen haben, um eventuell im Kerbſt dafür 
prämiirt zu werden. s 


[Marine Beſuch.] Das Schulſchiff „Nixe“ 
traf geſtern früh auf der hieſigen Rhede ein und 
ging alsbald im Hafen vor Anker, 


*die Briefmarke zu zwei Mark] gelangt 
jetzt zur Ausgabe an das Publikum. Das Motiv 
zu der Marke ift dem fiebenten Bilde des von 
Anton v. Werner für das Nathhaus in Saar- 
brücken gemalten Bilder Cyclus entnommen. Es 
veranſchaulicht die Siegesfeier des deutſchen Nor- 
dens und Südens: zwei altgermaniſche Rechen 
reichen ſich die Hände, Ueber ihnen ſchwebt die 
Siegesgöttin; fie hält in der Rechten die Kaiſer⸗ 
krone. Im Kintergrunde ragen links die Berge 
Süddeutſchlands, rechts dehnt ſich das Meer aus. 
Die Farbe der Marke if ſtahlblau. 


* [Einftellung direkter Wagen] im Verkehr 
zwiſchen Thorn-Bromberg-Danzig bezw. Zoppot. 
Dom 15. Juni bis September d. Js. werden in 
die Züge 505/548 und 543/508 verſuchweiſe 
Durchgangswagen 2. und 3. Klaſſe Thorn-Zoppot 
eingeſtellt, und zwar aus Thorn 10,37 Borm,, in 
Zoppot 553 Nadım., aus Zoppot 7.15 Vorm., 
in Thorn 3.15 Nachm. 1 


* [&utenberg Jubiläum.] Zur Feier des 
500 jährlichen Geburtstages des Erfinders der 
Buchdruckerkunſt veranitaltet der Gau Weſt⸗ 
preußen der deulſchen Buchdrucker-Gehilfenſchaft 
am Sonntag, den 24. Juni, ein Provinzial-Buch⸗ 
Das Programm 
iſt vorläufig wie folgt feſtgeſetzt: Morgens Empfang 
der Gäſte, worauf die Sehens würdigkeiten unſerer 
Stadt in Augenſchein genommen werden jollen, 
Miltags wird vom Langenmarkt nach Jäſchken⸗ 
thal gefahren, woſelbſt im Becker'ſchen Garten- 
Etablſſement ein gemeinſames Mittagsmahl ftatt« 
findet. Nachmiſtags ſoll unter Vorantritt einer 
Nuſikkapelle nach dem Gutenberg⸗Hain marſchirt 
und dort vor dem Gutenberg- Denkmal ein Feit- 
act mit Anſprachen. Geſängen eic. abgehalten 
werden. Im Zeſtlokal des Herrn becker ſollen 
alsdann Gartenconcert mit Chorgeſängen, Einzel- 
vorträgen, lebenden Bildern etc. abwechſeln, 
Abends ein Jeuerwerk abgebrannt werden. 


[Neue Bohnhofsuhr.] Das Zifferblatt der 
Thurmuhr am neuen Empfangsgebäude auf dem 
hieſigen Hauptbahnhofe ift jetzt verändert worden, 
fo daß die Zeiger und die Zahlen weithin ſicht⸗ 
bar ſind. Das ganze Zifferblatt iſt weiß gehalten 
und die Zahlen ſowie Zeiger ſchwarz. Die ſchwarzen 
Einrahmungen der Ziffern ſind weiß geſtrichen 


[Eiſenbahn verbindung Danzig -Stolp.] Auf 
der am 22. Juni ſtattfindenden Sitzung des 
Bezirkseiſendahnraths wird, wie wir bereits mit. 
theilten, auch die Durchführung des Zuges 554 
Danzig-Neuſtadt, ab Danzig 10 Uhr Abends, jur 
Berathung kommen. die Ausführung dieſer 
bereits bei der Eiſenbahnconſerenz in Stolp am 
1. März von den Deriretern der Stolper Kauf⸗ 
mannſchaft beantragten und den Vertretern des 
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13 Stolp und Lauenburg ſehr befürworteten 
aßnayhme würde auch die Poitbeiörberung 
zwiſchen Danzig und der Provinz Pommern 
welentlich beſchleunigen. Zetzt gelangen die nach 
5 Uhr in Danzig aufgelieferten PBoftfendungen 
am nächſten Tage gegen 10 Uhr nach Stolp. wo 
die Briefe zwar noch im Laufe des Dor - 
mittags, die Packete aber erſt Nachmittags, alſo 
2u Stunden nach der Auflieferung, beſtellt werden 
können, Packete nach Stettin. welche letzt erſt 
mit dem erſten Zuge nach Dir ſchau, ab Danzig 5.00, 
befördert werden können, kommen jetzt um 4 Uhr 
nach Sleitin und werden erſt am dritten Tage be- 
stellt. Aehnlich ungünſtig iſt die Poſtverbindung 
mit Kolberg, Köslin u, ſ. w. Bei Durchführung 
des Zuges 554 bis Stolp würde die Danziger 
Poſt in der Nacht in Stolp eintreffen und früh- 
zeitig beftellt werden, die Poftſachen über Stolp 
hinaus würden um 4.28 früh aus Stolp weiter⸗ 
gehen und in Schlawe 5.9 früh, ftatt fetzt 11.3, 
in Köslin 6.12, fiat 11.55, in Kolberg 10.28, 
ſtatt 3 Uhr, und Packete in Stettin 10.28 ſtatt 

it 3.48 ankommen. Die Ausdehnung des 

uges bis Stolp wäre alſo nicht nur für den 
Orisverkehr ſondern auch für den Derkehr über 
Stolp hinaus von Bedeutung. 


„[Preisſtiftungen für die Poſener Aus- 
Rellung.j Zu der bereits kürzlich gemeldeten 
Notiz über die Stiftung von Preiſen zur Der- 
theilung als Prämien auf der vom 7.— 12. Juni 
„d. 38. in Poſen ſtattfinden den 15. Wanderaus- 
ftellung der Deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft 
iſt noch hinzuzufügen, daß auch die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen 
8000 Mk., und zwar je zur Hälfte für Pferde 
und Rindvieh, bewilligt hat. 


* [Derfonalien bei der Juſtiz.] Dem Amtsgeridts- 
talh Weiſe in Zoppot ift die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Yuftigdienfte mit Penſion ertheilt worden, 


Das Ende einer Entführungsgeſchichte⸗] In 
der am Mittwoch vor der Strafkammer des Land ; 
gerzchis 1 zu Berlin vor ſich gegangenen Verhandlung 
gegen das Ehepaar Schw., deren pikante Vor- 
geſchichte wir kürzlich zur Sprache brachten und die ſich 
um Theil in Zoppot abjpielte, wurde der Angeklagte 
wegen Hehlerei freigeſprochen und nur wegen Ehebruchs 
zu zwei Mochen Gefängniß verurtheilt. Der An. 

eklagten wurde eine Gefängnißſtrafe von zwei 

onaten auferlegt, die Strafe aber durch die erlittene 
Unterſuchungshaſt für verbüßt erachtet. 


» leehrkurſe über Bienenzuht.] In der Zeit vom 
2. bis 12. Juli werden in Dammfelde bei Marien- 
burg und vom 16. bis 24. Juli in Giſchkau bei 
Prauft von Seiten des Provinzialvereins für Bienen- 
jucht, welcher Beihilfen zur Dechung der Unkoften ge- 
währt, Lehrkurſe über Bienenzucht veranſtaltet werden. 
Meidungen zur Theilnahme aus landwirthſchaftlichen 
Vereinen können bei dem Vorſitzenden, Hrn. Schulrath 
Witt in Zoppot, eingereicht werden. 


* (Bon der Gchiehübung zurück.] Morgen hehrf 
das zweite Bataillon des Fuhartillerie-Regiments Nr. 2 
vom Schiehplatze del Thorn zurück und begiebt fi 
gleich in ſeinen Garniſonort Neufahrwaſſer. 


* [Der diesjährige 37. Verbandstag oſt- und 
weſtpreußiſcher Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen· 
haften] wird in den Tagen vom 24. bis 26. Juni in 
Angerburg abgehalten werden. Um den Gäſten auch 
die Schönheiten der maſuriſchen Seen zu jeigen, wird 
die erſte Sitzung am 24. auf der Inſel Upalten, bei 
ſchönem Wetter wohl unter den hundertjährigen Eich en 
abgehalten werden. a 


2 icher Tod. Der hi Zahnarzt Kerr 
br. . faba . PR 2 Zertdag. 
Man vermuthet, daß der Tod durch den Genuß von 
Sift herbeigeführt worden und der Verſtorbene im 


krankhaften Zuſtande das Gift genommen hat. 


* (3echprellerei,] Der ſchon neunmal, darunter auch 
mit — — — domieilloſe Arbeiter 
Koslowski beftellte ſich geſtern Abend in einem 
Reftaurationslohale in der Tiſchlergaſſe einige Getränke, 
ohne dieſelben zu bezahlen, weshalb ſeine Verhaftung 
veranlaßt wurde. Da K. hierbei ſowohl einen falſchen 
Namen als eine falſche Wohnung angab, wurde er ein- 
behalten und heute Nachmittag dem Gerichtsgefängniß 
überliefert. 


ich 13 Nona Mai find bei 
= (Gtandesamtlices. m ona ai find. bei 
de een Standesamt 340 Geburten, 127 Che- 
ſchließungen und 303 Todesfälle beurkundet. 


* [Petitionen an den Reichstag.] Aus dem neueſten 

elitionsverzeichniß ſeien hier folgende hervorgehoben: 

m Abänderung des Impfgeſetzes beim. Beſeitigung 
des Impfzwanges bitten: Boldt, Magiftratsbureau- 
director in Danzig, und Genoſſen. Frau Minna 
Reich, geb. Wieſenberg, in Königsberg erhebt 
Relictenrentenaniprühe, Fran Do mſcheit, Bahn- 
arbeiter dort, bittet um Anerkennung als Militär- 
invalide und Gewährung von Invalidenpenfion, Auguft 
Plorin, penſionirter Schutzmann ebendort, petitionirt 
um Ausdehnung des Unfallfürſorgegeſetzes für Beamte 
auf die Schußleute, Auguſte Jeſchkeit. geb. Skott, 
in Ponarth bittet um Gewährung einer Snadenpenſion 
an ihren Ehemann. P. Maſchews ki in Neufahr- 
waſſer bittet um Nechtsſchutz. Das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft in Tilfit erklärt ſeine Zuſtimmung zu 
der Petition der Kaufmannſchaft zu Königsberg, die 
Benteuerung der Schiffsfrachturkunden betreffend; der 
Berein für Pferderennen und Pferdeausftellungen in 
Königsberg bittet, bei etwaiger Erhöhung des 
Lotterieſtempels die ferdelotterien aus zunehmen- Um 
Ablehnung der vorgeſchlagenen Zollerhöhung auf Rum, 
Arat und Cognac petitionirt Samuel Schäffer in 

ybnik. Um Annahme der lex Heinze bitten: Der 
evangeliſche Jünglingsverein zu Pr. Ey lau und Ge- 
noſſen zu Pr. Eylau und Mühlhausen (Kreis Pr. Enlau), 
Ebel, Pfarrer in Gr. Nebrau (Weſipreußen), und Ge. 
noſſen, Adamheit, Gutsbeſitzer in Schmolainen bei 
Wodigehnen (Oſtpreußen), und Genoſſen, der Gemeinde- 
kirchenrath zu Broßen (Kreis Di. Krone); der Darlehns- 
haffenverein zu Didlachen (Oſtpr.), Collin. Pfarrer 
in Tuche l, und Genoſſen und noch viele andere. Der 
Verein der Detailliſten der Colonialwaarenbranche in 
Danzig bittet um Beibehaltung des Silberthalers als 


vollgiltiges Zahlungsmittel. 


— 
ericht.] Die nächſte biesfährige Schwur ⸗ 
ne periode 75 am Montag, den 2. Juli, be- 
ginnen. Zum Vorſitzenden iſt Er Landgericts- 
director Braun ernannt worden. die Kuslooſung der 
Seſchworenen findet am 8. Juni ſtatt. 


2 2.1 Ein Projeh wegen verſuchter 
Verte — meide, der ſchon mehrere Mal 

r Verhandlung gelangte, beſw. angejeht war, aber 
. wieder vertagt werden mußte, fand geſtern 
vor der Strafhammer feinen thellweiſen Abschluß. An. 

eklagt war der Zimmerpolier und Bauunternehmer 

oh. Müller aus Kl. Walddorf, ſowie deſſen Ehefrau 
Martha Müller, die Sache if aus dem bekannten 
Diebſtahlsprozeß gegen die unverehelichte Aldona Müller, 
Die Tochter beider Angeklagten, herver gegangen, Aldona 
M. wurde bekanntlich mehrerer Taſchen- und Laden 
die vſtühle beſchuldigt, wobei ihre Mutter Beihilfe ge- 
leiſtet haben ſollte. Beide wurden auch der ihnen jur 
Laſt gelegten Straſſhaten ſchuldig erachtet und iu 
längeren Gefängnißſtrafen verurtheilt. Zu der Zeit, 
als dieſe Anklage gegen Mutter und Tochter ſchwebte⸗ 
Er ſich Joh. und Martha Müller des ihnen jetzt 7 
Boft gelegten Berbrechens ſchuldig gemacht haben. 86 


auch, fie habe niemals geſehen, 


Konſorski zum Meineide 


legentlich einer Kausſuchung in der Wohnung der An⸗ 
gehlagten wurden bei dieſen ca. 15 Paar neue Glacse - 
handſchuhe 

N. Ladendi 
damaligen Termin vor der 
trat die von 
Frau Zimmermeiſter Eberling auf, die bekundete, Joh. 
Müller ſei nach einem vorangegangenen Termin an ſie 
mit dem Erſuchen her angetreten, 
möchte doch vor Gericht bekunden, fie habe geſehen, 
daß Müller feiner Frau öfter größere Geldſummen 
übergeben habe und daß dieſe ſehr wohl in der 
Lage ſei, ſich eine ſo große Anzahl von Kandſchuhen 


die den Verdacht, daß Aldona 
ausführe, beſtärkten. In dem 
hieſigen Strafkammer 
ſeparirt lebende 


funden, 
ſtähle 


ihrem &hemanne 
e, Frau Gberling, 
Gleichzeitig bekundete die Eberling aber 


daß Müller ſeiner 
M. ſoll 


anzuſchaffen. 


Frau Geld gab. Die angeklagte Martha 


ſpäter ebenfalls den Verſuch gemacht haben, Frau Eber- 
iing zum Meineide zu verleiten. Ihr wird aber auch noch 


zur Laſt gelegt, die Schneiderin Hellwig und eine gewiſſe 

11 überreden verſucht zu 
haben. Den angeklagten üller'ſchen Eheleuten kam 
es nun haupiſächlich darauf an, die fie belaſtenden 
Zeugen Eberling, Hellwig und Konſorski als unglaub- 
würdig hinzuſtellen. Sie liefen daher immer neue 
Zeugen laden, Geſtern waren von Belaſtungszeugen 
nur Frau Eberling und die Schneiderin Hellwig er⸗ 
ſchienen. Die Konſorski war durch Krankheit am Er- 
feinen’ behindert. Bezüglich der Zeugin Eberling 
gelang es den Angeklagten, die Glaubwürdigkeit 
dieſer Zeugin anzufechten. Ceßtere \ 
progehfümtig bezeichnet und behauptet, daß fie in 
einem früheren Prozeß ſelbſt den Verſuch gemacht 
habe, eine Zeugin zur Abgabe eines falſchen Zeug · 
niſſes zu beeinfluſſen. Dadurch verlor die Anklage 
gegen Joh. Müller ihren Haupthalt, Anders war es 
mit der Zeugin Hellwig, deren Glaubwürdigkeit nicht 
erſchüttert werden konnte. Joh. Müller wurde aun 
freigeſprochen, während feine Ehefrau Martha wegen 
verſuchter Verleitung zum Meineide in einem Falle zu 
1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahren Ghrverlufl ver. 
urtheilt wurde. — Der Fall wegen der Konſorski ſoll 
fpäter zur Verhandlung kommen. 


» (Bacanzenlifte für Militär - Anwärter] Dom 
1. September bei der Dber-Poftdireciion Danzig Land- 
briefträger, 700 Mk. Gehalt und tarifmäßiger Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1000 Nn 
Dom 1. Oktober bei der 36. Diviſion in Danzig 
Militärgerichtsvote, 720 Mk. Gehalt, Wohnungsgeid- 
zuſchuß und Servie. Gehalt ſteigt bis 1320 MR. — 
Möglichſt bald deim Magiſtrat Schlawe Magiſtrats- 
und Polizei-Bureau-Aſſiſtent, 1200 Mk. Gehalt und 
250 Mn. Miethsentſchädigung. Gehalt ſteigt bis 
1500 Mh. — Von fofort beim Kreis - Ausſchuß 
Stuhm Bureau - Aſſiſtent, 1200 Mn. Gehalt und 
180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Bon jofört 
beim Magiſtrat Allenſtein Bolizeifergeant, 1000 Mk, 
Gehalt und 200 . Wohnungsgeldzuſchuß. Ge- 
bali ſteigt bis 1600 n. — Dam 1. Oktober beim 
Militärgericht in Allenftein Militärgerichtsbote, 720 
Mk. Gehalt, Gervis und Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt 
fteigt bis 1320 Mk. — Im Laufe der nächſten drei 
Monate bei der Eifenbahn-Direclion Stettin zehn An- 
wärter für den Bahnwärter- und Weichenſtellerdienſt, 
700 Mh. Gehalt und 60--240 Mh. Mohnungsgeld- 
ae Gehalt fteigt bis 1000 Mk., nach beſtandener 


wurde als 


rüfung kann die Beförderung zum Weichenſteller und 

eichenſteller 1. Alaffe erfolgen, alsdann 9001400 
Nh. und reſp. 1200— 1600 Dik. Gehalt und 60—240 
Mk. MWohnungsgeldzuſchuß. 


* [Perſonalien bei der Poſt.] Verſetzt find: der 
Ober-Poſtdirections-Secretär Cochmüller in Berlin 
als commiſſariſcher Telegraphen-Director nach Brom- 
berg, die Poſtſecretäre Röhr in Danzig, Freitag in 
Glogau als commiſſariſche Ober- Poſtſecretäre nach 
Kreuzburg (Oberſchl.) bezw, Bromberg. Ernannt iſt 
der Poftfeeretär Araufe in Rummelsburg i. Pomm. 
zum Poſimeiſter, 


„ [Derfonalien bei der Ullenbahn Penſionirt: 


Georg Julius Richard Ereiſer, am 28. April er, ein 
Portemonnaie mit 1,74 Mk., 1 Stück von einer 
Bufennadel und 1 Stück weißer Schleier, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königl. Polizei-Direetion; 
am 30. Mai cr. 8 Herrenkragen, gez. A. H., am 
26. April cr. 1 Schirm, abzuholen aus dem Polizei ⸗ 
Revierbureau zu Langfuhr, am 28. April er. 1 ſilber ne 
Herren-Remontoiruhr, abzuholen vom dienſtmädchen 
Greie Schlaß, Langgafje 70. Die Empfangsberechtigten 
werden hier durch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte innerhalb eines Jahres im FJundbuxeau 
der königlichen Polizei-Direction zu melden. — Ders 
loren: 1 filberne Kerren-Remontoiruhr mit kurzer 
filberner Hängekette, daran Medaillon mit Regiments. 
abzeichen Fr. I., 2 preußiſche Lotterielooſe Nr. 162 562 
und 2 dergleichen Nr. 162708 und eine Gewinn- 
abrechnung, 1 Spazierſtock, ſpaniſches Rohr mit Elfen ⸗ 
beinkrücke und filbernem Ringe mit den Buchſtaben 
W. U., abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei ⸗ 
Direclion, 

ee Sn EEnEEREIIEEESERSSERESERSEEEEEEEEEE 

Aus den Provinzen. 


Ueber die Situation in Konitz 


berichtet heute das dortige Cohalblatt: Gleich nach 

dem Kufmarſch des Militärs am geſtrigen Abende 

auf dem Marktplatz strömten daſelbſt. in der 

Danziger- und Schlochauerſtraße große Menſchen⸗ 

maſſen zuſammen und weithin ſchallende „Hepp ⸗ 

hepp“-Rufe erfüllten die Luft, ab und zu ſchrill 
begleitet durch das Klirren einer Jenſterſcheibe. 

Der Chef der eingerücklen Compagnie ließ feine 

Leute daher garnicht erſt auseinandergehen, ſperrte 

durch ſtarke Abtheilungen den Markt ab, um 

weiteren Zujug zu verhindern und trieb dann die 

Menge, unter der leider wieder die Kinderwelt 

ſtark vertreten war, aus den Straßen, welche den 

Schauplatz der früheren Ausſchreitungen gebildet 

batten, zurück. Der dedauerliche Unfug einiger 

Radaubrüder, „Kanonenſchläge“ zu löſen, rief hier 

und da die irrige Meinung hervor, als habe das Mili ⸗ 

tär ſcharf geſchoſſen und erzeugte ſoganzunnöthiger- 
weile Schrecken und Erditterung. Um 11 Uhr 
war auf den Straßen wieder völlige Ruhe. Nur 
der Schritt der Palrouillen unterbrach noch die 
nächtliche Stille. Wie wir hören, hat der Führer 
der Compagnie, Kerr Hauptmann Keſſe, angeſichts 
des Umfanges der Ruhefiörungen die Adſicht ge- 
habt, um Berftärkung zu bitten, hiervon jedoch 
nach Rückſprache mit Herrn Candrath Freiherrn 

v. Zedlitz und Herren Bürgermeifter Deditius Ab- 

ſtand genommen. Derhaftungen kamen am 

geftrigen Abend im ganzen fieben vor, die die 

Danzigerftraße ſäudernden Soldaten ſollen mit 

Slaſchen und Steinen aus mehreren Häuſern da- 

ſelbſt beworfen fein. Heute Mittag bezogen 

40 Mann der Compagnie wieder Poſten auf dem 

Markte etc. — In der Mordaffaire liegt ſonſt 

nichts Neues vor, zwar werden augenblicklich 
Erhebungen in Betreff eines aufgefundenen 
Menſchendarms angeftellt, doch iſt nichts Näheres 
darüber zu erfahren. 

Daß an eine Derſtärkung der nach Konitz ge- 
ſandten militäriſchen Macht ernſtlich gedacht 
wurde, beftätigt auch der „Ges.“ Er ſchreibt aus 
Graudenz: die Befürchtung, daß ſich größere 
Ausſchreitungen wiederholen würden, veranlaßte 
die Behörde, Mittwoch Nachmittag um militäriſche 
Hilfe an die Barnifon Braudenz zu telegraphiren. 
Da die Gorniſon Graudenz ſeit etwa 14 Tagen 
auf derartige Maßnahmen vorbereitet mar, 
konnte die 11. Compagnie des Infanterie-Regis. 
Graf Schwerin Nr. 14 (Hauptmann Heſſe), die 
ſich für dieſen Mittwoch im Alarmzuſtande be- 


Die Nechnungsröthe, Eiſenvahnſecretär J. D. Pillat h 

An Deffaa aulehn in Danyig) — e land, lach 4/8 4 „„ 
Rofenfeid in Danjig, Guterexpe Ble in na N abrüchen. Für jeden Mann 
Marienwerder, Giations-Affiftent Haesner und Bahn- | wurden eißig ſcharfe Patronen mit- 


meiſter Großmann in Jablonowo. Ernannt: 
Stations-Aſſiſtent Diemling in Dirſchau zum Güter- 
expedienten. Verſetzt: Stalions-Aſſiſtent v. Wolff von 
Graudenz nach Danzig, Büreau-Diätar Malinows hi 
von Jablonowo nach Stolp, die Bahnmeifier-Diätare 
Dreßler von Graudenz nach Freyſtadt, Krauſe von 
Bin nach Köslin und Schmelter von Konitz nach 
nzig. nd 


* [Berfonalien bei der Torſtverwaltung.] Zu 
Oberförſtern unter Uebertragung der nebenbezeichneten 
Oberförſterſtellen find ernannt worden die Zorft- 
aſſeſſoren: Müller zu Borken (Regierungsbezirk Gum- 
binnen), Schorß ju Sommerſin (Regierungsbezirk 
Marienwerder) und Wiegand zu Gohra (Regierungs- 
bezirk Danzig). Dem Forſtaufſeher Rückert, bisher 
in der Oberförſterei Cotzenmühl, iſt unter Ernennung 
zum Zörſter die durch Penſionirung des Zörfters Witt 
erledigte Stelle zu Schloppe, in der Oberförſte rei 
Schloppe, dem Forſtaufſeher Heldt. bisher in der 
Oberförſterei Lautenburg, unter Ernennung zum Zöriter 
die vom FT April neu gegründete Förſterſtelle Blümchen, 
in der Oberförſterei Hagen, dem Zorjtaufjeher 
Gombert, bisher in der Oberſörſterei Bülowsheide, 
unter Ernennung zum Zörfter die vom 1. April d. Is. 
neu gegründete Zörfterftelle ju Heidemühl, in der 
Oberförſterei Neuenburg, vom 1. Juli d. Js, ab über ⸗ 
tragen worden. ä 


* FDienftjubiläum.] Sein 25jähriges Eifenbahn- 
Dienjtjubiläum begeht heute der in der Hauptkaſſe der 
hiefigen Eiſenbahndirection beſchäftigte Eiſenbahn⸗ 
Beiriebs-Seeretär Herr Silber. 


* IZuſammenftoßz.] Wie jo häufig ſchon, führte die 
Leichtfertigheit des Führers eines Laſtſuhrwerkes, das 
vom Heiligenbrunner Wege kommend, auf den Fahr- 
weg in die Halbe Allee gerade in dem Augenblicke 
einbog, als ein Straßenbahntrain in voller Fahrt von 
der Stadt daher kam, geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr 
zu einem heftigen Zuſammenſtoße beider Fahrzeuge. 
Hierbei wurde der Laſtwagen von dem angehängten 
Straßenbahnwagen erfaßt und zur Seite geſchleudert. 
Die in dem Straßenbahnwagen befindlichen Perſonen 
wurden bei dem heftigen Anprall von ihren Sitzen 
geſchleudert, blieben jedoch glücklicher weiſe unbeschädigt, 
während der Schaffner durch den Stoß in eine Zenfter- 
ſcheibe geſchleudert wurde und von den Blasjplitiern 
Derletzungen an den Händen erhielt. Der Kutſcher des 
Laftfuhrwerkes, welcher bei dem Zuſammenſtoß von 
feinem Sitze jwiſchen die Pferde geſchleudert wurde, 
in unverletzt, während der Wagen arg beſchädigt 
wurde. 


* [Mohlfahrtsiotterie.] In der geſtern begonnenen 
Ziehung fielen (laut Bericht des Lotteriegeſchäfts 
Karl Feller hier) Vormittags: 1 Gewinn von 10 000 
Mark auf Nr. 30634, 1 Gewinn von 5000 Mk. auf 
Nr. 213 469. 1 Gewinn von 1000 Mk. auf Nr. 278643. 
14 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 13987 45564 
57 084 90 288 159 595 170 343 253 039 266 401 284 558 
287 080 294 686 347 938 473 033 473 661. 12 Gewinne 
von 100 Mn. auf Nr. 13 371 19 989 70054 76 200 
84490 10 598 (2) 211784 284056 301 340 381916 
389 209 407 873 


In der Na mittagsziehung fielen: 9 Gewinne von 
500 Mk. auf Nr. 37 925 40 522 55328 106 441 196 561 
197871 370 289 388 712 473 


349 781 377090 382 940 402 236 430 246 
462 813 471 750 492406. (Ohne Gewähr) 
Polizeibericht für den 1. Juni.]. Derhaftet: 
4 Perſonen, darunter 1 Perjon wegen Zechprellexei, 
1 Pate wegen Trunkenheit, 1 . — Ge · 
funden: 1 kleiner aolbener Zrauring, Militärpaß für 


genommen; auch Derbandsſtoffe u. ſ. w. wurden 
der Truppe beigegeben, um für jeden 
ernſteren Zwiſchenfall gerüſtet zu fein. Die Un- 
ruhen erneuerten ſich trotz der Anmejenheit des 
Militärs. Mittwoch Abend wurde telegrapbiich 
um weitere militäriſche Derftärkung in Graudenz 
nachgeſucht. Um 11 Uhr wurde daher das 
1. Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 14 
in Graudenz alarmirt und rückte zum Bahn- 
hofe ab, um im Extrazuge, der um 12 Uhr be- 
reit ſtand, nach Konitz abzufahren. Die Pferde 
der Compagnieführer und des Bataillonscom- 
mandeurs waren bereits verladen, als aus Konitz 
beruhigende Nachrichten einliefen. Das Bataillon 
marſchirte deshalb wieder in ſeine Kaſernements 


zurück. 

der Außug des Militärs lock! Maſſen 
von Einwohnern herbei. Bei den militäriſchen 
Abſperrungen kommt es vor, daß ruhige Bürger 
am Heimpaſſiren gehindert werden. Neue Gerüchte 
über Darmauffindungen werden wieder colportir]. 
Die Arbeiter Sawatzki und Pollnitz ſollen gut- 
erhaltene Gedärme gefunden haben, 

Mit welcher Leichtfertigneit bier gravirende Ge · 
rüchte verbreitet werden, dafür wird jetzt folgen ⸗ 
des Beiſpiel angeführt: Bei dem ſchwer verdäch⸗ 
ligten Fleiſchermeiſter Cemn ſollte ein mit 20 000 
Mark declarirter „Geldbrief“ eingegangen jein, 
Die Thatſache iſt richtig. Da aber Lewy einen der- 
artigen Betrag nicht zu erwarten haite, der Geld- 
brief überdies mit 4 Mu. Porto belaſtet war, 
ließ er vorſichtigerweiſe den Geldbrief in Gegen- 
wart mehrerer Beamten öffnen, der Inhall waren 
— Bapierjanigel. 

Der „Berl, Local-Anz.“ meldet aus Konitz: Die 
Ausjage des Arbeiters Mas loch gegen Lewy hat 
ſich bei den weiteren Verhören als fo wider- 
ſpruchsvoll und unglaubwürdig herausgeſlellt, 
daß das Verfahren wegen Meineides gegen ihn 
bevorſteht. Gegen die heute Nacht verhafteten 
Per ſonen dürfte Anklage wegen Landfriedens- 
druchs erhoben werden. 

Konitz, 1. Juni. (Tel.) Bis geſtern Abend 
9 Uhr herrſchte Ruhe; dann begannen Anfamm- 
lungen. Militär zog auf wie am erſten Abend. 
Der Landrath v. Zedlitz rin durch die Straßen 
und hielt Anſprachen an die Menge, die ſich 
daraufhin beruhigte und ein Hoch auf ihn aus⸗ 
brachte. Während der Nacht wurden wieder 
Militärpoſten ausgeſtellt. 


(=) Marienburg, 31. Mai. Bei der heute ftatt- 
gefundenen Pferdelotterie wurden nachſtehende Haupt- 
gewinne gezogen: 1. 132715, 2. 66 516, 3. 144549, 
. „ 521766, 6. 26839, 7. 8 
8. 108091, 9. 15 557 (wei Pahpferde), 
12 geſattelte > 11. | 

3. 49 391. 14. 119045, 15. 166051, 16. 177563, 
K. 141 557, H 


55 
41. 197573, . 180343, 49, 195124, 94. 55166, 


10 817, 46. 127 957, 47. 8. 10731, 

49. 108 057. 2 146 812, u 1 „389. 83 695, 
70 558, 54. 16897, 55. „ 56. 95 460, 

. 187142, 58. 17 808, 58. 84935, 60. 80024, 


61. 23813, 62 187 899 63 156 588. 64 68.830, 

5 66. 169 783, 67. 178513, 08. 147339, 
69. 42985, 70, 188591, 71. 86 835, 72. 36 888, 
73. 153 051, 74. 125 388, 75. 139355, 76. 134055, 
77. 197 174. (Die Gewinne 11—77 find Pferde.) 
78. 138 978 (Schlitten), 79. 192 137 (Schlitten), 
80. 88 403 (ein Silber beſtech). 

* Kulm, 31. Mai. Auf dem hierſelbſt ſtattfindenden 
20. weſtpreußiſchen Veuerwehrtag und 25 jährigen 
Jubiläum der hieſigen Wehr am 7., 8. und 9. Juti 
wird u. a. über die Einrichtung einer Provinzial⸗ 
Unfallhaffe Beſchluß gefaßt werden, desgl. über die 
Bildung von Bezirks-Feuerwehr-Derbänden. Für den 
Beſuch der hieſigen Feſttage iſt vom Verbande eine 
Jahrpreisermäßigung nachgeſucht worden. Zu dem 
Feſt find ſämmtliche Wehren der Provinz, auch die 
nicht dem Verbande angehörenden, eingeladen. Es 
befiehen gegenwärtig in der Provinz; 64 Wehren, von 
denen ſieben dem Der bande 
(Unſere Zoppoter freiwillige Wehr gehört dem Der- 
bande bekanntlich ſeit dieſem Jahre an. D. Red.) 


Wenig bekannt dürfte es fein, daß in Kulm anläßlich 


des fünfjährigen Gtiftungsfefles ſetzt vor 20 Jahren 
durch den Gründer der hieſigen Wehr, verftorbenen 
Rentier Ewe, und den ſeit einem Jahre penfionirten 
Branddirector Bade- Danzig die erſte Anregung zur 
Gründung des weſtpreußiſchen ZJeuerwehrverbandes 
gegeben wurde, der ſich als dann auch hierorts konſtituirte. 

In der heutigen Nacht entſtand in dem Gebäude 
Graudenzer- und Waſſerſtraßen. Eche dem Kerrn Rentier 
Noritz-Berlin gehörig, Großfeuer. In dem Kauſe 
befindet ſich die Droguerie Rybicki und das Garderoben 
geſchäft Bogacz. Beim Anrücken der Wehr ſtand be- 
reits der ganze obere Theil des Gebäudes in hellen 
Flammen, welche die Hauptleitung des Fernſprechnetzes, 
ca. 15 Drähte, zerftörten, fo daß die Zelephonverbin- 
dung nach auswärts ſowie auch im Stadtverkehr voll.‘ 
ſtändig unterbrochen iſt. Zahlreiche Feuerwerkskörper. 
die auf dem Boden lagerten und ſich entzündeten, boten 
den zahlreichen Zuſchauern ein ſchauri 1575 — Bild. — 
Das Jägerbataillon entſandte eine Feuerwache. Don 
drei Seiten begann die Wehr den Angriff. anfänglich 
erfolglos, da die kurzen Gteigerleitern nicht an den 
Brandherd reichten. Erſt als die neue Rettungsleiter, 
deren anfänglich bezweifelte Nothwendigkeit ſich heute 
zum erſten Male herausſtellte, anrüchte. konnten die 
Löſcharbeiten mit Erfolg vorgenommen werden. Die 
ganze Nacht arbeitete die Wehr. hauptſächlich an der 
Schützung der Droguerie. Erſt gegen Morgen galt die 
Gefahr als beſeitigt. Abgebrannt ift der ganze obere 
Theil des Gebäudes mit dem dort befindlichen Theil 
des Lagers, der Droguerie, ſowie anderen Bewohnern 
gehörende Sachen. 

Bütow, 30. Mai. Ein bedeutender Krawall fand 
heute Abend hier ſtatt. Durch die fortwährenden 
Hetzereien der antiſemitiſchen Blättchen und Zlugblätter 
aufgeſtachelt. ſammelten ſich gegen 9 Uhr große 
Menſchenmaſſen auf dem Markt und in der Cangen- 
ſiraße an und bald begann denn auch das jo ge- 
fürchtete Steinbombardement auf die Geſchäfte von 
Einwohnern jüdiſcher Konfeſſion, die größtentheils ſchon 
ihre Cäden vorher geſchloſſen hatten. Bei Maß Groß- 
mann, Lewin, B. Rojenthal, J. Camnitzer, Abraham - 
ſohn Achflar., A. Marcus, J. Friedemann, L. Hirſch⸗ 
feldt, Caspari etc. wurden die Scheiben mit ei 
Feldſteinen eingeworfen. Bei B. Rojenthal wurde 
fogar die hölzerne Thürfüllung eingeſchlagen Die 
Sunagoge joll vollſtändig demolirt fein. Auf An- 
ordnung des Bürgermeiſters mußten bald alle Geſchäfte 

eſchloſſen werden. Der angerichtete Schaden dürſte 
fe auf mehrere hundert Mark belaufen, den die Stat 
nun ju bezahlen haben wird. Erſt gegen 11 Uhr trat 
wieder Ruhe ein. Einige Verhaftungen wurden vor- 
genommen. 

Stolp, 31. Mai. Eine Reihe von Verhaftungen find im 
Laufe der vorigen und im Laufe dieſer Woche in Folge 
der am 21. und 22. Mai Abends hier ſtatigefundenen 
Nuheſtörungen vorgenommen worden. Die Geſammtzahl 
der Derhafteten joll ſich auf 35 belaufen. Inzwiſchen 
hat ſich kein Zeichen einer Wiederholung des Derſuchs 
ju abermaligen Störungen bemerkbar gemacht, woraus 
nur geſchloſſen werden kann, daß die ſcharfen Maß ⸗ 


nahmen, mit denen von vornherein den Radauluſtigen 


entgegen gelreten wurde, von guter Wirkung geweſen find, 


Dermiſchtes. 


Lion, 1. Juni. (Tel.) Bei einem geſtern er. 
folgten Zuſammenſtoß zwiſchen einem Wagen 
der elehtriihen Straßenbahn und einer 
Nangirmaſchine wurde ein Poſt- und ein 
Straßenbahnbeamter getödtel. Der Keizer und 
etwa 12 Perſonen wurden verletzt. 


Standesamt vom 1. Juni. 


Geburten: Poſtſchaffner Johann Petermann, S. = 
Zimmergeſelle Max Nötzel, I. — Reſſelſchmiede⸗ 
Monteur Albert Grimm, T. — Klempnergeſelle Adolf 
Zeichner, S. — Oberleutnant im Infanterie-Regiment 
Nr. 128 Wilhelm Zickhardt, S. — Königl. Schutzmann 
Heinrich Olk, S. — Unehelich: 2 S. 1 T. 

Heirothen: Conditor Julius Wolke und Louife 
Barduhn, — Müllergeſelle Adolf Gilde und Maria 
Borchert. — Kutſcher Paul Riechert und Anaſtaſia 
Schwabe. — Sämmtlich hier. — Bächermeiſter Heinrich 
Kampe in Löblau und Louiſe Wodetzki hier. — 
Arbeiter Emil Richert in Zuteherberge und Emma 
Lipphe hier. 

Todesfälle: Rentiere, Wittwe Suſanna Auguſtine 
Marquardt, geb. Krauſe, 71 J. 9 M. — T. des 
Klempnergeſellen Emil Buerckner, 3 J. 5 M. — Zeilen- 
hauer Albert Polenthon, 51 J. — Schiffszimmermann 
Julius Ehlert, 48 J. 5 N. — Frau Rofalie Schiller. 
geb. Jachlinski, 74 J. 5 NM. — T. des Kellners Frig 
Schumann, 12 W. — Schneiderin Emma Selma 
Hedwig Groß, 17 J. 8 M. — T. des Poſtpockmeiſters 
Emil Wehde, 6 W. — Unbehonnte männliche Leiche, 
anſcheinend Arbeiter, etwa 50 Jahre alt, am 18. Mai 
in der Radaune am Heumarkt aufgefunden. — Un- 


ehelich 1 S. 


Danziger Börſe vom 1. Juni. 


Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für 
inländiſchen hellbunt 708 Gr. 133 M, 734 und 737 Gr. 
142½ M, hochbunt 761 Gr. 149 N. fein hochbunt 
glafig 780 Gr. 151 M, roth 756 Gr. 145 M per Tonne. 

Noggen matter. Inländiſcher ohne Handel, ruſſiſcher 
zum Tranſit 682 Gr. 100 , 699 und 705 Gr. 102 AR, 
720, 742 und 745 Gr. 103 M. Alles per 714 Gr. 
per Tonne bezahlt. — Gerſte iſt gehandelt ruſſiſche 
zum Zranfit große 638 Gr. 108 M, Futter. 102 M 
per Tonne. — A inländiſcher weiß 128 M per 
Tonne bezahlt, — eizenkleie eptra grobe 4,50 M, 
feine 4,35, 4,45, 4,471 aus 4,521/, M per 50 Kilogr. 
gehandelt. — Noggenhleie 4,821), und 4,871, M 
per 50 Kilogr. bezahlt. 


Reufahrwafier, 31. Mai. Wind: N. 

Angekommen: Silvia (SD.), Kaſten, Ziensburg, 
Güter. — Wilhelm (SD,), Stahr, Hamburg, Güter. — 
S. mM. S. „N e. 

Seſegelt: Richard Hagen, Jalk, Sunderland. Holy 
— Solide (SD.), Winqviſt, Königsberg, leer. — Ach 
brooks (SD.), Whitburn, Grimsby, Kolz. — Patriot 
(SD.), Lohrentz, Kopenhagen, Holz. 


— — — —— —f n 
Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Schutmittel. 
25 g. J 1 Bien Nite 


MHielek. Frankfurt 


noch nicht angehören. 


Bekanntmachung. F 5 ja a en TOT 

In der Carl Tunrhomskifihen Concurgſache ic das iur 5 . 

df t x 95, Ziiherkirake gelegen, ; N 

Fete e He 3 A- Gguipagen 
eihändig verkauft wer 


d öchſtgehots habe ich einen Termin auf 
5 Fe e u 1900, y Vormittags 11 Uhr, 
lit of feſtgeſe 
8 "Eehtl. Klletanten werden e ee Die bis in 75 oder 
55 bien 7 Tage Gebote abzugeben. Bielungscaution AL 10 


| Oberhemden, 
Kragen, 
Manschetten, 


In Material und Conſtruetlon concurriert der Continental Prneumatie mit allen 
N erfihlaffigen Reifen der Well. Daher kommt es auch, daß Me fast in jedem 


riheilung Juſchlags bleibt dem Gläubiger-Ausſchuß vorbe- 


AR. 5 "Me dem Grundbuch iM bei dem unterieichneten Der- bende Guropas den 8 i 
ot, de 1900, 
25 Der Concursverwalter. Servi eurs, 


Conrad 


Shlipse, 
Tricotagen, 

Taschentücher, 

Socken, 
Regenschirme 


große Auswahl 
billige Preiſe. 


ee un Gontinental Pneumatic 


von 22000 Eentnern Heizkohlen für die 
* vergeben werden. 125 ae Angebote 


© Die Gieferung 
. erwaltu 
N den Gentner_ find mit der Auſſchrift „„An- 
des. auf l ür die "tädtiihe Dermaltung‘ 5 päteſtens 
uni 1900, Mittags 1 
1 uns dl. Bureau, Keen 7, II) einzureichen. Die Lieferungs- 
e 


als den behannteften und beliebieten Nadreifen vorfinden, 


bung en 1 daſelbſt sur Einſichtnahme aus und könne 
von Pert in K 1000 bezogen werden. 82322 
Danzig, den 21. 


Für Fahrräder 


er "asiftret, 
T 


CONTINENTAL CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA 900. 8 


MIR DRESDEN. 
Gesündester Jafel-& Zinmache-· Essig. 


in Ori end Iflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit Theilung zur 


Wüſche⸗Fabril, 


N Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 
Canggaſſe 29. 


Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 


re eee 10 8 Werren En — 22 AN sich auszeichnende W aschseif: 
den Sortennaturel oder — l 1. l’estra- Br 2 5 N 2 DL 79 : £ 1 92 N 
on hüte sich vor, Nachahmungon ect beim kant — Ag V ya 5 krolse Ersparniis an Leit und Ar heit, 
auf die Aden 1 5 1b Re ie en. \ N > 4 N ini A Giebt der Wäsche selbst einen 
* U ngenehmen aromatischen Geruch. M. 125.— pr. Men. u. Provif 


Fast,, Engro 7 für] Matzkauschegasse Arthur 8 \ 

Danzig, A Aleys Kirch Auer, a rn ard S en 7 7 Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 
hn. char e ıchar z, a c - 10 

Lens, Carl Lindenbers.|DominikonerplatzFiliolen.Kalk- 1 f a Warnung vor Nachahmungen. 


1 60 reſp. Kerren f. d. Derk, 
igarr. 
Fi: enen & Co., Hamburg. 


fax Lindenblatt, Herm. gasse 3. e 5 N 7 — ; 

‚ietzau, Apotheke zur da mm 8, Ecke Häkergasse, 16 BR: B e e e — 

Altstadt. Albert Neu-|Elisabethwall 6. . 12 inmen, beächie een genen dafs Jodes 
0 J = N „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 


mann, C. Neumann. Emil Leitereit in Lang- 8 
8 5 8 — 4 * „ Vorkauf in Original-Packeten von 1, 2, 8 und 6 Pfund. 
— ed Post, Jopeugasse I}.!fuhr. ( $ 7 7 2 a an 0 8 und 6 Pfd. Tabel mn Gratisbeilage eines Stückes feiner 


a h Ch e 'oiletttoseife), sowie in einzelnen Stücken, 
Hochheimer ampagnere eu Verkaufsstellen durch, Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 


Käufich in Danzig, Neufahrwasser, Langfuhr und Zoppot in allen Colonialwaaren- 
Droguen- und Seifen-Handlungen. (7784 


Vertreter: Alb. Rob. Wolff in Danzig, Heilige Geistgasse No. 94. 
. ͤ v 


1anos 
Flügel. 
Harmoniums, 


Größte Auswahl. 
Leichte Zahlungsweiſe. 


O. Heinrichsdorff, 


Boggenpfuhl 76, (8561 
parterre und 1. Etage. 


RA N.Eycke, 58 


Burgſtraße 1415, 


empfiehlt ſein L — leſi⸗ 
ſchen und d engliſche ans 135 1725 


Stehle 


* + Gortiru 7 
Zelephon K. 233. 
Lange’ * Hotel, & gedit fein Laser » 


Sehen g ende aufs E Holz und Kohlen 


Ernst Crohn, 


32 Langgasse 38. 


110 Etikett Vertreter für 
Pommern: 


2 * — l 10 Aftiengeiellichoit für eh u. leinbahnenbednrf 


vormals Orenstein & Koppel 
Danzig, Stadtgraben 12, sesenüber dem Hauptbabnhofe. 
Aktien -Kapital 8000 000 Mk. 6 Fabrik-Etabliſſements. 
Verkauf und Vermiethung 


Feldbahnen 


für Candwirihſchaft, Ziegeleien, 
Bauge ſccäfte, Sägewerke und ſonſtige induſtrielle Betriebe, 


Fabrikation 


Weichen, Drehſcheiben, 
Perſonen-, Poft-, 
Gepäck- und Güterwagen, 

ſowie Lokomotiven — 
für Feldbahnen, dem öffentlichen DBerkehr dienende Kleindahnen u. e 


— —— — 
bei Alb, Reuman, 1 
Holimarkt 1, in Flaſchen zu 1, 2 und 3 ‚Mark, 


in reichhaltiger Auswahl 
und allen Preislagen! 


Damen-Cravatten, 
Jabotse u.-Schleifen. 


Für mein» Filiale in Lautenburg ſuche ich 


einen gewandten und tüchtigen 


Buchhalter. 


Bewerber, gleichviei welcher Een, die ihre Brauch; 
barkeit durch gute 1 ffe nachweiſen können, nicht unter 

Jahre alt, wollen ſich baldigſt melden und erhalten 
ſolche Bewerber, die in der Getreidebranche bereits thätig 
geweſen und der polniſchen Sprache mächtis ſünd, den 
Dorzug. — Landwirihſchaftli Buchhalter, Rechnungs- 
führer und Material iſten, ke Er bei Beſetzung dieſer 
Stellung nicht Berückſichtiguns finden. — Zeugnißabſchriften 
nebdſt 8 pie 9 e Li 
= Bewerbung beizufügen ie ung iſt dauernd, Gehalt 
2 1600 8 und 100 M eihnachtsgratifikation p. 4 
; dr Eintritt kann am 1. Juli cr., ſpäteſtens am 1. a. 


Butter 
un f. Tiſchbufter v. Wo 
dauernd N 


erfolgen. a — — — —— TED 8 8 5 Benden. zur billieiien Za sie 
5 b ; TR 75 7255 immer mit auch ohne 2 Zagesprei 1 
F. Wichert jun. 1 0 7% TER N forie feine Ihönen eilaurations-| 3 8 Anferinmiede 0 9.3 
d. ö N N % N . immer zur gefl. Benußung dei“ I k 
r 5 BE ' TR 40 billtaften Breilen und guter Be-| Beitelungen werden a i 
; j 1 a N 155 SEN Idienung. (8564 Rud. Mischke, 566% 


— —— genommen. 


47 m d. d. M., Bahnstation ‚der Strecke Breslau—Haſbstadt, Salsondauer vom J. Mai bis 15. 1 ist durch 


seine beruhte, Alnallsche Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher Geb g 
5 5 . luft, bedeutende Milch- und Molken- Yansialt (sterilis. Milch, Kotir, Eselinnenmilch, Schafmiloh, ee berall 55 ier | 
e 9 untersuchungen erfolgen durch a eigene Laboratorium und durch das Breslauer — gien. Institut e ‚Flügge), 0 
nd zerlegt, das pneumatische Cabinet u. Es in ae bei Erkrankungen des Halses, der Luftröhren und Lungen, bei Magen 
55 und ierleg ’ and Darmeatarrh, bei ebe genie ton (Gallensteinen), bei harnsaurgr 1 1 55 dan, bei Diabetes. Als fürstlishe Lindenbere 
Brunnen -Asrzte fungiren: Sanitä 1 0, sarzt Dr. Pohl, Dr. Determexer, Dr. Mont. Dr. Ritter. 
unge Gänſe apaunen oularden Versand des Oberbrunnens durch dis Herren Furbach & Strieboll ai 
i 9 I 2 p * 5 9 ir tlich Plessische Hadedireetion in „Bad 8 A br Bad pe 2 EN 


junge Hühner und Tauben 
und ſämmtliche Delicatefien, 
der Saiſon entſprechend, empfiehlt (8579 


N j Alfred eh Teszz ce Dean 


ee Koulver 
Beachtenswerthe Anzeige. 4 n Order FR po ver 


Zu den Pfingft-Zeiertagen empfehle ih Gtrierel, Napf. sun angekommen L. B % 6 Kiſten N, Tapochel 


kuchen, ſowie die beliebten und behannien Warmbrunner N ; 
Gireuheihuden in und ak 1 und zu jedem Preiſe. Bre Pe berechtigen Empfänger 8 N ; nur 
en erbitte und wer eſelben zur Zufriedenheit as: . ſich fchleunian melden bei wu . 


A. Ludwig, Norkenmahergaffe Ar. 3. F. G. Reinhold. IM Auch in diesem Jahrhundert Bl Bay IT 0 


ET Metall-Putz-Glanz Feischworräf N 


3 | 0 et Am in allen hesse Ben 
el. Pf). Ml. 40 Pf., or Colonial und 


7 gang Mah hauſcheg. 


la. ungeſalzenen 


Gärtner ej- Ausverkauf 


in Folge Verkauf der Grundſtüche und gänzlicher täglich frif is Beste 
Aufgabe der Gärtnerei. ö f e 1 1 enen Kb Mehlges chäften 
folgenden Pflanzengattungen find noch größere a. Rauchlachs. 182) zu haben, Glegante 
Bl ER Pl — P iſent 
reifen oſſeri logge e. 
5 von ſogleich oder zum 1. Okt. cr. 1 1 kartons 
Detorgtionspfanzen, | Yerliept wee wesen re ee Bau: ber 


saohgemäss ausgeführt wird, 
Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- 
gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die Alteste, 


Geſchäftsgegend 2 eritit. Hypo⸗ 
Fahrräder Menorca 40 000. M. cee Mit Danziger Aug, 
u. Tahrragartikel u s z Oflerten unter B. 850 an dieſund Aufbruch, ene der 
erfahrene u. leistungsfähige Annoncen-Expedition werd. sich überzeug,, dass E enthalten 


ich b. bester Quali t, unt. 
Kaasenstein & Vogler A. G., N 5 3 Flache 
eee üer Deutsche weden danjiger, Eperinlitäte 


asse 23, 
Streng reelle, aufmerksame 1 7 14 — 


große u. harte Palmen, Araukarien, 
hochſtämmige Fuchſien, 
niedrige Noſen 


um Auspflangen und viele andere mehr, 
den Reſt von 


lib. Stiefmütter und Auitel „ 1 Busen N 
ju jedem annehmbaren Preiſe. 3 grossen S durch besondere Einführungs-Ab- A Auſcgts⸗ Koifarien. Mof p. 0,8 866 
Forbiumen, 1 Heilung. — ——ꝛ— ’ Ancipab, Weidengaſſe, Blich 00 f St j j feifchen Maitranh 
blühende und nicht blühende Pflanzen, f „ Be Urd b IN rg. v. 31: 0,90 M. (8510 


für alle Zwecke, ſind noch reichlich vorhanden. 


american dentist. 


Conrad Spaete, 


chröte 
Bapierbandiune und Herlag. 


A. Bauer, FAnagerien 37/38. Diverfe, , Anfihtskarten, für eee eee Cihörfabrih, 
ER von G 2 Bee . 
delientedillsn.Senfgurken,|"Räucher-Lachs' 


Empfehle H. Nauchlachs, milde 


undega rep., 5 
werben alle Arten 725 betten Mile seen, e 4 Akten 
Regen u, Eomenjöirme 9 e en Seiten, De 


Pr Im Aufianuf 
in den 5 bgenäbt Towis en . larſch ern nach Auswärts. 


85 
h und faub ae e | per räthselhafte. Cohn, 
ord zu Konitz. 
Mit 5 Abbildungen. Preis 10 g. 


Porzellan- Speiſeteller (tief u. lach) Did. 2,28, 
Deſſertteller Dyd. 1,35, 
Buren und Anſichtsg gläſer 7 


in großer Auswahl zu ee Preiſen empfiehlt 
Louis Jacoby, Kohlenmarkt 34, 
Borsellan-, Glas- und Wirthihafts-Magasin. 


Se Käſe, 33 e 9. 79 555 zum Verſand 
geei net, 
ilſiter PEN vollieite 14755 % 9950 a», 
eijer A 8 feinfte Qualität, % 60, 15 ur N 
Mirder ſe, alt = i Ban me, 1 50, 56, 0 3, 
ack ſtein Käſe, io ur St. 15. 20, 25 
zmmiliche Sorten für Diedern rkäufer e billtaey, 
„Cohn, Fiſchmarkt 12 u. Rarkihalie St. 184-1 37. 


ame und Käſehandlung, 
N 9 41 =7 N? 


